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EXECUTIVE SUMMARY – ZUSAMMENFASSUNG VON 
ERGEBNISSEN UND EMPFEHLUNGEN 

Der vorliegende Bericht fasst die Ergebnisse der Evaluierung der Zufriedenheit der Persönlichen Assis-

tent:innen mit den Leistungen der Persönlichen Assistenz GmbH sowie ihrer Tätigkeit zusammen. Ziel der 

Untersuchung war, Impulse für die Entwicklung und Verbesserung der Prozesse und Services der Persönli-

chen Assistenz GmbH zu geben sowie die Kommunikation mit Stakeholdern und Fördergeber:innen zu 

unterstützen.  

Dazu wurden im Jänner 2026 alle Persönlichen Assistent:innen zu einer Online-Befragung eingeladen. Ab-

gegeben wurden 285 vollständig ausgefüllte Fragebögen. Das entspricht einer Rücklaufquote von 82 %. 

Das Sample wies dabei eine weitgehende Übereinstimmung in den Merkmalen Alter, Geschlecht und Be-

schäftigungsausmaß mit der Grundgesamtheit auf und kann daher als repräsentativ gewertet werden.  

Zusammengefasst die wichtigsten Ergebnisse:  

Demografie: Persönliche Assistenz ist geprägt von Frauen mit Lebenserfahrung.  

83 % der Persönlichen Assistent:innen sind Frauen. 71 % der Persönlichen Assistent:innen sind 40 Jahre 

oder älter. Dabei wohnen 43 % in einer kleinen Gemeinde bis zu 4.000 Einwohner:innen; weitere 28 % in 

einer Gemeinde bis zu 10.000 Einwohner:innen; 20 % wohnen in Linz. Hinsichtlich des Bildungsniveaus ist 

im Vergleich mit dem österreichischen Schnitt der Anteil von Absolvent:innen einer höheren Schule mit 

Matura etwas höher (26 %), jener der Hochschulabsolvent:innen etwas niedriger (12 %).  

Länge und Ausmaß der Beschäftigung: Loyale Teilzeitbeschäftigte.  

Persönliche Assistenz ist eine Neben- bzw. Teilzeitbeschäftigung. 68 % der Persönlichen Assistent:innen 

sind unter 50 Stunden im Monat als solche beschäftigt. Ebenso viele arbeiten für ausschließlich eine:n Auf-

traggeber:in. 53 % sind bereits seit 4 Jahren oder länger für die Persönliche Assistenz GmbH tätig.  

Zufriedenheit mit der Persönlichen Assistenz GmbH: Sehr hohe Zufriedenheit in allen Kategorien.  

Die Zufriedenheit mit den Leistungen der Persönlichen Assistenz GmbH ist sehr hoch. In allen Kategorien 

liegt der Anteil an sehr bzw. eher Zufriedenen bei 80 % oder darüber. Die Gesamt-Bewertung der Per-

sönlichen Assistenz GmbH liegt bei 96 % sehr bzw. eher zufriedenen Befragten. Unzufriedene Anteile lie-

gen immer unter 10 %.  Auch der Net-Promoter-Score von 64 lässt auf eine sehr hohe Zufriedenheit un-

ter den Persönlichen Assistent:innen schließen. Die drei am besten benoteten Einzelleistungen sind (je-

weils Anteile sehr/eher zufrieden): Personalabrechnung (97 %), Auskünfte der Persönlichen Assistenz 

GmbH (94 %) und Einschulung, Grundkurs, Fortbildungen (93 %).  

Zufriedenheit mit der Tätigkeit: Sehr hohe Zufriedenheit in fast allen Kategorien. 

Der Charakter als Nebentätigkeit unter 50 Stunden pro Monat ist für 82 % genau richtig. 34 % finden es 

sehr bzw. eher einfach, Auftraggeber:innen zu finden; 32 % sehr bzw. eher schwer. Hauptgrund dafür ist 

der Wohn- bzw. Einsatzort im ländlichen Raum und die damit verbundene km-Grenze.  

Die Qualität der Beziehung zu den Auftraggeber:innen wird überwiegend als positiv beschrieben. 94 % 

stimmen voll und ganz bzw. eher zu, dass sie mit der Beziehung zufrieden sind. Die Beziehungen sind von 
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gegenseitiger Sympathie und Respekt geprägt (93 bzw. 92 %), Konflikte und Missverständnisse können 

durch Gespräche gut gelöst werden (88 %). Der Anteil von Unzufriedenen ist in allen Dimensionen klei-

ner oder gleich 10 %. Gemeinsam mit anderen Assistent:innen arbeiten 94 % der Befragten. 80 % empfin-

den die Beziehung zu anderen Assistent:innen als kollegial und unterstützend.  

Die relevantesten drei Belastungen, die zumindest als teilweise belastend erlebt werden, sind: fehlende 

Urlaubs- bzw. Krankenstandsvertretungen (36 %), schwere emotionale Anforderungen (32 %), schwere 

körperliche Anforderungen (31 %).  

Insgesamt ist die Zufriedenheit mit der Tätigkeit als Persönliche:r Assistent:in sehr hoch: 95 % sind sehr 

bzw. eher zufrieden. Mit der Entlohnung sind 88 % sehr bzw. eher zufrieden, mit dem Arbeitsverhältnis als 

Freie:r Dienstnehmer:in 78 %.  

Hintergründe und Motivation der Persönlichen Assistent:innen: Selbstbestimmung zentraler Wert.  

Der Erstkontakt mit der Persönlichen Assistenz kam bei 64 % durch eine direkte, persönliche Ansprache 

durch eine:n Assistent:in, eine:n Auftraggeber:in oder einen anderen persönlichen Kontakt zustande. Als 

wichtigste Beweggründe gelten: anderen helfen zu können, ein selbstbestimmtes Leben zu führen; selbst 

eine selbstbestimmte und flexible Tätigkeit auszuführen; sowie der Verdienst aus der Tätigkeit.  

50 % sind neben bzw. waren vor ihrer Tätigkeit als Persönliche Assistent:innen in Branchen und Bereichen 

abseits des Gesundheits- und Sozialbereichs tätig; 34 % haben bzw. hatten bereits Erfahrung in diesem Be-

reich.  

Verbesserungspotentiale: Kritik auf hohem Niveau.  

Verbesserungspotentiale erscheinen – auf Basis der quantitativen Analyse sowie aus den zahlreichen offe-

nen Nennungen – am ehesten in den folgenden Bereichen gegeben:  

- Der Prozess der Stundenabrechnung, die Dokumentation der Fahrten etc. zählen zu den am häu-

figsten genannten Kritikpunkten.  

- Relativ häufig genannt werden wahrgenommene Nachteile aufgrund des freien Dienstverhältnis-

ses, wie z. B. kein Krankengeld ab dem 1. Tag, kein 13. und 14. Monatsgehalt etc. Nach Auskunft 

des Teams der Persönlichen Assistenz GmbH fließt in die Höhe des Gehalts bzw. Stundenlohns 

bereits eine Abgeltung der Benachteiligung gegenüber Fixanstellungen ein (z. B. Urlaubszeiten, 

Krankenstandstage, Feiertage etc.). Darüber scheint es Informations- und Kommunikationsbedarf 

zu geben. Und: 78 % der Befragten sind sehr bzw. eher zufrieden mit dem freien Dienstverhältnis.  

- Wiederholt kommt Kritik oder Unzufriedenheit mit dem Verhalten der Auftraggeber:innen zur 

Sprache, beispielsweise wenn es um die Absage von Diensten, die Definition von Tätigkeiten oder 

das Wahren von Grenzen geht. Unterstützen könnte eine klarere Kommunikation und Definition 

des Rollenverhältnisses (z. B. Selbstbestimmung der Tätigkeiten für beide Seiten) bzw. das Einge-

hen auf diese kritischen Bereiche (z. B. Grenzen setzen, Selbstbestimmung umsetzen) in Einschu-

lung oder Begleitungen durch die Persönliche Assistenz GmbH. Aber: Für 94 % trifft es voll und 

ganz bzw. eher zu, dass sie mit der Beziehung zu Auftraggeber:innen zufrieden sind.  

Die gezielte Frage nach der Präferenz bzgl. der km-Regelung ging mit 71 % Zustimmung zur Beibehaltung 

eines 10- bis 15-km-Radius mit Wegzeit-Vergütung aus.  
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1. Einleitung 

Seit 2004 bietet die Persönliche Assistenz GmbH „Dienstleistung für beeinträchtigte Menschen, die nach 

einer selbstbestimmten Form der Unterstützung suchen“ (Persönliche Assistenz GmbH 2026): Menschen 

mit Beeinträchtigung werden darin unterstützt, ihren Anspruch auf Persönliche Assistenz umzusetzen. Da-

bei gilt für die Persönliche Assistenz GmbH ein klares Leit- und Menschenbild, in dem Selbstbestimmung 

und Individualität des/der Einzelnen zentrale Rollen spielen: „Jeder Mensch ist einzigartig und hat das 

Recht auf Selbstbestimmung sowie eine gleichberechtigte Teilhabe am gesellschaftlichen Leben. Im Rah-

men seiner Möglichkeiten ist jeder für sich selbst verantwortlich.“ (ebd.)  

In diesem Sinn setzt die Persönliche Assistenz GmbH auch ihr Angebot um: Menschen mit Beeinträchti-

gung werden darin unterstützt, Persönliche Assistent:innen zu finden sowie das resultierende Auftragge-

ber:in-Auftragnehmer:in-Verhältnis selbstbestimmt und individuell zu gestalten.  

Circa 350 Persönliche Assistent:innen sind über die Persönliche Assistenz GmbH für Auftraggeber:innen 

in ganz Oberösterreich tätig (Breitfuß 2025). Die Persönliche Assistenz GmbH hat dabei die Rolle als 

Freie Dienstgeberin, die zentrale Aufgaben wie die Anmeldung bei der ÖGK, Personalabrechnung, Assis-

tenzbegleitungen, Einschulungen und dergleichen übernimmt, mit dem Ziel, einen stabilen Rahmen sowohl 

für Auftraggeber:innen als auch für Persönliche Assistent:innen zu bieten.  

1.1. Problem- und Fragestellung 

Die Persönliche Assistenz GmbH lässt in unregelmäßigen Abständen die Zufriedenheit und Qualität ihrer 

Dienstleistungen sowohl aus Auftraggeber:innen-Sicht als auch aus Sicht der Persönlichen Assistent:innen 

evaluieren (Bacher et al. 2008, Schöffecker/Bachl 2009, Hemedinger 2014, AMD 2016). Dabei berücksich-

tigte die letztgenannte Untersuchung (AMD 2016) ausschließlich die Perspektive der Persönlichen Assis-

tent:innen.  

2025 erfolgte nach einer längeren Pause eine Untersuchung mit Fokus auf die Auftraggeber:innen im Rah-

men einer Wirkungsberichterstattung (Bauernfeind/Angerer 2025). Diese Sicht wird mit der vorliegenden 

Evaluierung um die Perspektive der Persönlichen Assistent:innen ergänzt.  

Ziel der vorliegenden Evaluierung war, einerseits die Zufriedenheit mit den Leistungen der Persönlichen 

Assistenz GmbH (als freie Dienstgeberin) sowie andererseits die Zufriedenheit mit der Tätigkeit als Per-

sönliche:r Assistent:in an sich zu untersuchen. Gleichzeitig galt es, Verbesserungspotentiale und negative 

wahrgenommene Aspekte zu identifizieren. 

Die Erkenntnisse sollen sowohl innerhalb der Organisation zur Entwicklung und Verbesserung der eige-

nen Services und Prozesse herangezogen werden, als auch in der Kommunikation mit Stakeholdern und 

der Öffentlichkeit genutzt werden.  

Die Arbeiten für diese Evaluierung erfolgten zwischen November 2025 und April 2026.  
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2. Methodik und Sample 

Auf Grundlage vorliegender Evaluierungen der Persönlichen Assistenz GmbH aus den Jahren 2008 und 

2014 (vgl. Bacher et al. 2008, Hemedinger et al. 2014, AMD 2016) als auch der Anforderungen, die von 

Seiten des Teams der Persönlichen Assistenz GmbH geäußert wurden, wurde ein Fragebogen zur Durch-

führung eines Online-Surveys entwickelt. In diesen Entwicklungsprozess waren auch die Interessensvertre-

ter:innen der Persönlichen Assistent:innen eingebunden. Im Rahmen eines gemeinsamen Workshops wur-

den das Untersuchungsdesign sowie inhaltliche Schwerpunkte diskutiert und aus Sicht der Interessensver-

treter:innen ergänzt.  

In der Folge wurde der Fragebogen einem eigenen Pretest bzw. Review mit den Interessensvertreter:in-

nen unterzogen, um wichtige Wordings etc. berücksichtigen zu können sowie die Verständlichkeit für die 

Zielgruppe sicherzustellen. Der Fragebogen wurde außerdem in Aufbau und Struktur sowie Skalierungen 

(z. B. Likert-Zustimmungsskalen) auf den Fragebogen der Evaluierung aus Auftraggeber:innen-Sicht ange-

passt, um etwaige Vergleiche zu erleichtern. Der Fragebogen sah bei keiner einzigen Frage eine erzwun-

gene Antwort vor. Wollte der/die Befragte keine Antwort geben, war diese auch nicht notwendig, um zur 

nächsten Frage zu gelangen.  

Der Fragebogen wurde als Online-Survey auf der Qualtrics-Plattform der measury Sozialforschung OG 

implementiert; ein Link zur Aussendung wurde zur Verfügung gestellt. Der Fragebogen war 3 Wochen 

lang zwischen 14. Jänner und 4. Februar 2026 online abrufbar. 

Die Einladung zum Online-Survey erfolgte durch die Persönliche Assistenz GmbH als E-Mail an alle 346 

Persönlichen Assistent:innen, die zum Befragungszeitpunkt für die Persönliche Assistenz GmbH tätig wa-

ren. Dabei wurde u. a. auf das Ziel der Befragung sowie auf die Anonymität der Beantwortung hingewie-

sen. Nach der ersten Einladung wurden zwei Reminder ausgeschickt.  

In die Auswertung der Befragung wurden ausschließlich Fragebögen berücksichtigt, die vollständig durch-

geklickt wurden (d. h. einzelne Fragen konnten unbeantwortet bleiben). Das sind in diesem Fall 285 Frage-

bögen. Das entspricht einem Rücklauf (Response) von 82 %. Höhe des Responses und Qualität der Ant-

worten sind – wie in der Auftraggeber:innen-Befragung – sehr hoch: Die Möglichkeit der offenen Antwor-

ten wurde sehr häufig und sehr intensiv genutzt.  

Die Ergebnisse der Befragung wurden dem Team der Persönlichen Assistenz GmbH vorgelegt und mit 

ihm diskutiert und reflektiert. Diese Diskussion ermöglichte es, einzelne Ergebnisse im Zusammenhang 

mit der Praxis besser zu verstehen. Diese Einsichten finden auch in diesem Bericht Niederschlag. Im Zuge 

der Reflexion wurde vom Auftraggeber auch auf eine mögliche Unschärfe hingewiesen. Die Reminder zur 

Befragung erfolgten über personalisierte Ansprachen („Liebe Maria, …“); dies dürfte dazu beigetragen ha-

ben, dass die Adressat:innen das Gefühl hatten, dass sie den Fragebogen noch einmal ausfüllen müssen. In 

Rücksprache mit dem Team der Persönlichen Assistenz GmbH wird die Anzahl potenzieller Doppelt-Aus-

füller:innen jedoch auf weniger als10 eingeschätzt. Im Hinblick auf die Höhe des Response insgesamt, auf 

die Qualität der Daten sowie auf die Eindeutigkeit der Aussagen der Befragung wurde diese Verzerrung 

als nicht relevant bewertet.  
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Der vorliegende Bericht dokumentiert die Auswertung aller Fragen. Die Antworten auf offene Fragen 

wurden codiert, bevor sie einer Häufigkeitsauszählung unterzogen wurden. Alle Zitate aus den offenen 

Nennungen wurden bei Bedarf sprachlich geglättet. Sämtliche Prozentangaben wurden kaufmännisch auf 

ganze Zahlen gerundet. Gezeigt werden jeweils die Anteile an den gültigen Werten, d. h. die Grundge-

samtheit ist jeweils die Anzahl der Befragten, die tatsächlich eine Antwort gegeben haben. Zur Verbesse-

rung der Lesbarkeit der Diagrammdarstellungen werden die fehlenden Werte („missing values“) nur er-

wähnt, wenn 9 oder mehr Personen auf einen Indikator keine Antwort gaben (das entspricht einem feh-

lenden Anteil von 3 % oder mehr).  

2.1. Vergleich mit der Grundgesamtheit  

Im Folgenden wird die Repräsentativität der antwortenden Persönlichen Assistent:innen (n = 285) anhand 

eines Vergleichs ausgewählter soziodemografischer Merkmale der Befragten bzw. der Anzahl ihrer Ar-

beitsstunden mit den Daten der Grundgesamtheit (N = 346; vgl. Jahresbericht 2024, Breitfuß 2025) unter-

sucht. 

 
Abbildung 1: Beschreibung des Befragungssamples im Vergleich mit der Grundgesamtheit auf Basis des Jahresberichts 2024 (Breitfuß 
2025); n Geschlecht = 276, 9 missing; n Alter = 280; n Arbeitsstunden = 282. 

Der Vergleich zeigt eine weitgehende Übereinstimmung (vgl. Abbildung 1). Hinsichtlich der Geschlechter-

verteilung bestehen lediglich geringe Unterschiede. Dabei ist zu berücksichtigen, dass im Jahresbericht aus-

schließlich die Kategorien männlich und weiblich ausgewiesen werden. Die Persönliche Assistenz ist dem-

nach eine weibliche Domäne: 83 % der Befragten bzw. der Persönlichen Assistent:innen sind weiblich.  
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Die größte Abweichung unter den soziodemografischen Merkmalen zeigt sich in der Altersgruppe der 40- 

bis 49-Jährigen mit 3,8 Prozentpunkten1. Diese Gruppe ist in der Befragung 2025 damit leicht überreprä-

sentiert, während Personen unter 40 Jahren im Vergleich zur Grundgesamtheit etwas seltener vertreten 

sind. Die Beschäftigten in der Persönlichen Assistenz sind demnach durchaus Menschen mit etwas mehr 

Lebenserfahrung: 71 % sind 40 Jahre alt oder älter; 39 % sind 50 Jahre oder älter.  

Auch im Hinblick auf den Umfang des Engagements, gemessen an den geleisteten Monatsstunden, zeigt 

sich eine weitgehende Übereinstimmung zu den Daten im Jahresbericht. Auch hier überwiegt der Anteil 

an Persönlichen Assistent:innen, die eine relativ niedrige Auslastung aufweisen. Rund 68 % leisten weniger 

als 50 Stunden Assistenz pro Monat. Ein knappes Viertel kommt auf 50 bis 99 Stunden pro Monat. 100 

Stunden oder mehr pro Monat sind relativ selten.   

Da sich die festgestellten Abweichungen innerhalb der zu erwartenden Schwankungsbreite bewegen, ist 

eine nachträgliche Gewichtung der Ergebnisse nicht erforderlich. Aufgrund der hohen Rücklaufquote und 

der soziodemografischen Zusammensetzung der Stichprobe kann diese Erhebung als Vollerhebung angese-

hen werden. 

2.2. Andere Merkmale des Samples  

Wohnort, ländliches bzw. städtisches Einzugsgebiet  

Mit rund 43 % wohnt der größte Anteil der befragten Persönlichen Assistent:innen in einer kleinen Ge-

meinde mit höchstens 4.000 Einwohner:innen (vgl. Abbildung 2). Weitere 28 % wohnen in einer mittleren 

Gemeinde mit mehr als 4.000, jedoch weniger als 10.000 Einwohner:innen. In Städten mit mehr als 10.000 

Einwohner:innen, jedoch nicht in Linz, wohnt rund jede:r Zehnte. Linz selbst geben rund 20 % der Befrag-

ten als ihren Wohnort an.  

 

 

 
1 Auf eine leichte Unschärfe sei hier hingewiesen: Im Jahresbericht ist das Alter in Intervallen von 30 bis 40 Jahren, 40 bis 50 Jahren etc. 
angegeben. 

43%

28%

9%

20%

in einer kleinen Gemeinde/ Stadt (bis  4.000
Einwohner:innen)

in einer mittleren Gemeinde/ Stadt (ab 4.001 bis unter
10.000 Einwohner:innen)

in einer größeren Stadt (ab 10.001 bis 100.000
Einwohner:innen)

in Linz

Wohnort

Abbildung 2: Wo wohnen Sie derzeit? n = 277. 
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2.3. Bildungsniveau 

Welche Bildungsabschlüsse können Persönliche Assistent:innen vorweisen? Den größten Anteil mit rund 

47 % nehmen Befragte mit einem Fachschulabschluss oder einer Lehre ein (vgl. Abbildung 3). Den zweit-

größten Anteil bilden mit rund 26 % Absolvent:innen einer höheren Schule. Die drittgrößte Gruppe sind 

Pflichtschul-Absolvent:innen mit 14 %, gefolgt von der Gruppe der Hochschulabsolvent:innen mit 12 %. 

Rund 1 % der Persönlichen Assistent:innen hat keinen Pflichtschulabschluss. Im Vergleich mit dem öster-

reichischen Bildungsschnitt (EU SILC 2020) zeigt sich, dass der Anteil an Absolvent:innen einer mittleren 

Schule oder Lehre sich exakt mit dem österreichischen Schnitt deckt. Der Anteil der Absolvent:innen mit 

Matura ist um 9 Prozentpunkte höher als im Schnitt Österreich (17 %); der Anteil der Hochschulabsol-

vent:innen ist mit einer Differenz von 6 Prozentpunkten niedriger als der Bundesschnitt von 18 %.  

Länge und Ausmaß der Tätigkeit für die Persönliche Assistenz GmbH 

Seit wann sind die Befragten bereits als Persönliche:r Assistent:in bei der Persönlichen Assistenz GmbH 

tätig? Ganz neu dabei, d. h. kürzer als 6 Monate, sind rund 9 % der Befragten (vgl. Abbildung 4). Zwischen 

6 Monaten und fast einem Jahr sind es 11 %. D. h. rund jede:r Fünfte ist hat weniger als 12 Monate Erfah-

rung als Freie:r Dienstnehmer:in bei der Persönlichen Assistenz GmbH. Jeweils ungefähr ein Viertel der 

Befragten sind zwischen einem und drei Jahren bzw. vier und zehn Jahren als Persönliche:r Assistent:in bei 

der Persönlichen Assistenz GmbH tätig. Fast 30 % sind dies schon seit 10 Jahren oder länger. Das heißt, 

mehr als die Hälfte der Befragten sind bereits seit mehr als 3 Jahren bei der Persönlichen Assistenz GmbH 

tätig.  

Dieses Bild deckt sich mit den Beobachtungen des Teams der Persönlichen Assistenz GmbH, das von 

circa 80 Neuzugängen pro Jahr ausgeht (das entspricht einem Anteil von ungefähr 20 % an der Gesamtbe-

legschaft und spiegelt sich auch in den 20 % der kürzer als ein Jahr als Persönliche Assistent:innen Tätigen 

wider).  

1%

14%

47%

26%

12%

ohne Pflichtschulabschluss

Pflichtschulabschluss

Abschluss einer mittleren Schule, Lehre

Abschluss einer höheren Schule, Matura

Hochschulstudium

Höchster Bildungsabschluss

Abbildung 3: Was ist Ihr höchster Bildungsabschluss? n = 281. 
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Ein ähnliches Bild wie bei den geleisteten Monatsstunden (vgl. Abbildung 1) ergibt sich in Hinblick auf die 

Anzahl der Auftraggeber:innen. Über zwei Drittel der Persönlichen Assistent:innen sind ausschließlich für 

eine:n Auftraggeber:in tätig (vgl. Abbildung 5). Rund 14 % arbeiten für zwei Auftraggeber:innen; weitere 10 

% für drei Auftraggeber:innen sowie 4 % für vier Auftraggeber:innen. Fünf oder mehr Auftraggeber:innen 

sind die Ausnahme.  

  

9%

11%

26%

25%

29%

weniger als 6 Monate

zwischen 6 und 12 Monate (d. h. kürzer als 1 Jahr)

1 bis 3 Jahre

4 bis 10 Jahre

10 Jahre und länger

Persönliche:r Assistent:in seit 

68%

14%

10%

4%

3%

1%

0%

0%

1

2

3

4

5

6

8

9

Anzahl der Auftraggeber:innen

Abbildung 5: Für wie viele Auftraggeber:innen der Persönlichen Assistenz GmbH sind Sie derzeit tätig? n = 283. 

Abbildung 4: Seit wann sind Sie als Persönliche:r Assistent:in bei der Persönlichen Assistenz GmbH tätig? n = 284. 
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3. Zufriedenheit mit den Leistungen der Persönlichen Assistenz 
GmbH 

Wie zufrieden sind die Befragten mit den Leistungen der Persönlichen Assistenz GmbH als ihr freier 

Dienstgeber? Diese Fragestellung war eine der zentralen für die vorliegende Untersuchung. Dazu wurde 

die Zufriedenheit mit einzelnen Leistungen sowie mit der Persönlichen Assistenz GmbH insgesamt abge-

fragt.  

Die Daten der Befragung zeigen einen eindeutigen Befund: Die Persönlichen Assistent:innen geben insge-

samt eine hohe Zufriedenheit für alle Kategorien an. Der Anteil der sehr bzw. eher Zufriedenen liegt in al-

len Kategorien bei 80 % oder darüber (vgl. Abbildung 6). 

Im Detail ergeben sich folgende Ergebnisse:  

- Personalabrechnung: Am höchsten ist die Zufriedenheit, wenn es um rechtzeitige Lohnüberwei-

sungen, An- und Abmeldungen sowie andere Dienstgeberpflichten geht. Hier zeigen sich rund 97 

87%

79%

74%

72%

72%

69%

63%

62%

57%

56%

78%

10%

15%

19%

21%

17%

20%

21%

23%

21%

24%

18%

2%

5%

5%

6%

7%

8%

11%

13%

12%

16%

3%

1%

0%

1%

1%

2%

1%

3%

1%

6%

3%

0%

1%

0%

0%

0%

1%

1%

1%

2%

3%

0%

0%

Personalabrechnung (rechtzeitige
Lohnausauszahlung), An-

/Abmeldungen, Ausführung von…

Auskünften der Persönlichen Assistenz
GmbH

Einschulung, Grundkurs, Fortbildungen

Webportal der Persönlichen Assistenz
GmbH

Erreichbarkeit von Auskunftspersonen
der Persönlichen Assistenz GmbH

Pflegebegleitung (Anleitung der
Persönlichen Assistent:in durch

Pflegefachkraft)
Assistenzbegleitung (Drei-Monats-

Gespräche, Unterstützung im Einfinden 
in die Rolle, Beziehungsgestaltung, …)

Supervision für Assistent:innen

Prozess der Stundenabrechnung,
Fahrtenbuch, etc.

Informationen über freie Stellen bei
Auftraggeber:innen

Persönliche Assistenz GmbH
insgesamt

Zufriedenheit mit Leistungen der Persönlichen Assistenz GmbH

sehr zufrieden eher zufrieden teils teils eher unzufrieden gänzlich unzufrieden

Abbildung 6: Wie zufrieden sind Sie mit folgenden Leistungen der Persönlichen Assistenz GmbH? n = 284; gereiht nach Anteilen „sehr 
zufrieden“ (exkl. Persönliche Assistenz GmbH insgesamt). 
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% zufrieden (87 % sehr zufrieden, 10 % eher zufrieden). Nur jeweils zwei Personen sind hier gänz-

lich, weitere zwei Personen eher unzufrieden.  

- Auskunftsqualität: Ähnlich hoch ist die Zufriedenheit mit der Qualität der Auskünfte, die die 

Persönlichen Assistent:innen von der Persönlichen Assistenz GmbH bekommen. 79 % zeigen sich 

hier sehr zufrieden, weitere 15 % eher zufrieden.  

- Einschulungen, Fortbildungen: Auch die Zufriedenheit mit Einschulungen, dem Grundkurs so-

wie Fortbildungen ist mit 93 % sehr hoch: 74 % sind sehr zufrieden, 19 % eher zufrieden.  

- Webportal: 72 % sind sehr zufrieden mit dem Webportal; weitere 21 % geben an, eher zufrieden 

damit zu sein. Es ergibt sich gesamt an Anteil von 93 %, die zufrieden sind. 

- Erreichbarkeit: Mit der Erreichbarkeit von Auskunftspersonen der Persönlichen Assistenz 

GmbH sind 72 % sehr zufrieden. Weitere 17 % sind eher zufrieden. Das ergibt einen Anteil von Zu-

friedenen, der bei 89 % liegt. 

- Pflegebegleitung: Mit der Pflegebegleitung sind insgesamt 89 % zufrieden: 69 % sind sehr zufrie-

den; weitere 20 % sind eher zufrieden.  

- Assistenz-Begleitung: Etwas schwächer ausgeprägt, aber immer noch auf hohem Niveau, ist die 

Zufriedenheit mit der Assistenz-Begleitung (Drei-Monats-Gespräche, Unterstützung im Einfinden 

in die Rolle, Beziehungsgestaltung u. Ä.). Der Wert für sehr zufrieden liegt bei 63 %, der Wert der 

eher Zufriedenen liegt bei 21 %. Das heißt, insgesamt sind 84 % zufrieden. Gleichzeitig finden sich 

hier erstmals mehr als 10 %, die indifferent mit teils teils antworten, d. h. die offensichtlich hier ein 

gewisses Verbesserungspotential sehen.  

- Supervision: Ein ähnliches Bild zeigt sich für die Supervision. Auch hier sind mit 86 % immer noch 

über 80 % der Befragten zufrieden (62 % sehr zufrieden, 24 % eher zufrieden). Gleichzeitig finden 

sich hier auch 13 %, die indifferent mit teils teils antworten, d. h. ein Verbesserungspotential sehen.  

- Prozess der Stundenabrechnung: Bezüglich der Zufriedenheit auf dem vorletzten Platz landet 

die Kategorie der Stundenabrechnung (inkl. Fahrtenbuch etc.). Hier sind vergleichsweise niedrige 

57 % sehr zufrieden, weitere 21 % eher zufrieden. Hier findet sich auch der höchste Anteil von ex-

plizit unzufriedenen Befragten (6 % eher unzufrieden, 3 % gänzlich unzufrieden) sowie mit 12 % ein 

relativ hoher Anteil von teils teils-Antworten. Insgesamt ergibt sich hier für 21 % – oder jede:n 

Fünfte:n – ein eindeutiges Verbesserungspotential. 

- Informationen über freie Stellen: Ähnlich verhält es sich bei der Zufriedenheit mit der Informa-

tion über freie Stellen. Sehr zufrieden sind hier 56 %, eher zufrieden sind 24 %. Gleichzeitig ver-

zeichnet diese Kategorie den höchsten Anteil an teils teils-Antworten (16 %). Für jede:n Siebte:n 

scheint es hier also doch deutliches Verbesserungspotential zu geben.  

Insgesamt verzeichnet die Persönliche Assistenz GmbH einen sehr hohen Zufriedenheitswert: 78 % sind 

sehr zufrieden; weitere 18 % sind eher zufrieden. Eher unzufrieden bzw. gänzlich unzufrieden ist jeweils nur 

ein:e Befragte:r.  
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Zur Identifikation von Verbesserungspotential liegt der Blick angesichts des insgesamt sehr hohen Zufrie-

denheitsniveaus auf die Kategorie „teils teils“ bzw. der explizit Unzufriedenen nahe. Dann sind die Katego-

rien mit dem größten Verbesserungspotential (mehr als 10 % teils teils, eher oder gänzlich unzufrieden): 

- Prozess der Stundenabrechnung – 21 % sind teils teils, eher oder gänzlich unzufrieden; 

- Informationen über freie Stellen – 19 % sind teils teils, eher oder gänzlich unzufrieden; 

- Supervision für Assistent:innen – 16 % sind teils teils, eher oder gänzlich unzufrieden; sowie 

- Assistenzbegleitung – 15 % sind teils teils, eher oder gänzlich unzufrieden.  

Im Vergleich mit der Befragung der Auftraggeber:innen (Bauernfeind/Angerer 2025) fällt auf, dass das Ni-

veau der Zufriedenheit unter den Persönlichen Assistent:innen insgesamt höher ist als unter Auftragge-

ber:innen.   

3.1. Weiterempfehlungsbereitschaft  

Der Net Promoter Score ist ein anerkanntes Maß für Zufriedenheit mit Produkten und Dienstleistungen 

und gewährleistet eine einfache Vergleichbarkeit. Der NPS basiert auf der Frage nach der Wahrscheinlich-

keit, mit der der/die Befragte jemanden oder etwas an Mitmenschen weiterempfiehlt. Dabei steht der 

Wert 10 für die maximale Wahrscheinlichkeit, der Wert 0 für eine Wahrscheinlichkeit von 0 %.  

Ein Blick auf Abbildung 7 zeigt, dass 58 % der Befragten mit Sicherheit die Persönliche Assistenz GmbH als 

Arbeitgeberin weiterempfehlen würde (Wert 10). Weitere 13 % geben den Wert 9 an. Damit ergeben 

sich 71 % der Befragten als sogenannte „Promotoren“, d. h. Menschen, die das Unternehmen aktiv und 

sicher weiterempfehlen. Die Werte 7 und 8 werden im NPS-System als neutral gewertet. Eine negative 

Interpretation erfordern die Werte 0 bis 6. Diese gelten als „Detraktoren“, deren Meinung über das Un-

ternehmen keinen Weiterempfehlungscharakter bzw. gegenteiligen Charakter hat. Auf diese entfallen 

summiert in dieser Befragung lediglich 7 % der Befragten. Daraus errechnet sich ein Net Promoter Score 

von 64 sowie ein durchschnittlicher angegebener Wert von 8,9. Ein Net Promoter Score von 64 kann als 

sehr gut eingestuft werden.  

Abbildung 7: Alles in allem: Wie wahrscheinlich ist es, dass Sie anderen Menschen die Persönliche Assistenz GmbH als Arbeitgeberin 
weiterempfehlen? n = 283. 

58%

13%14%

8%

1%2%1%1%1%1%0%

109876543210

Weiterempfehlungsbereitschaft
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Im Vergleich zur Auftraggeber:innen-Befragung fällt auf, dass der Net Promoter Score für die Persönlichen 

Assistent:innen etwas niedriger ausfällt; ebenso der Mittelwert. Dies ist insbesondere deshalb bemerkens-

wert, weil die Zufriedenheit in den einzelnen Kategorien (siehe oben) jeweils von den Auftraggeber:innen 

etwas kritischer betrachtet wurde als von den Persönlichen Assistent:innen.  

3.2. Verbesserungswünsche  

 Welche Leistungen oder Unterstützungen wünschen sich Persönliche Assistent:innen von der Persönli-

chen Assistenz GmbH? Was fehlt ihnen an Leistungen von der Persönlichen Assistenz GmbH? Diese Fra-

gen wurden in Form einer offenen Frage gestellt – und 128 Mal beantwortet (vgl. Abbildung 8).  

- Zufriedenheit: Am häufigsten wurde das offene Textfeld dazu genutzt, die eigene Zufriedenheit 

auszudrücken oder explizit keine Wünsche zu äußern. 36 % der Kommentare fallen in diese Kate-

gorie. Beispiele dafür sind: „Keine Wünsche offen“, „Bin zufrieden, wie es ist“ und „Ich bin bestens 

begleitet. Danke und bitte weiter so!“ 

- Vereinfachung der Administration: Einen deutlichen Schwerpunkt für mögliche Verbesserungen 

stellt die Vereinfachung der Administration dar. 15 % der Nennungen beziehen sich darauf, allge-

mein („weniger Bürokratie“), aber auch ganz konkret. Überwiegend wird darauf hingewiesen, dass 

bestehende technische Lösungen bzw. Prozesse benutzerunfreundlich sind und Abrechnungen 

(inkl. Dokumentation und Fahrtenbücher) dadurch zeitaufwändig und mühsam werden. Darunter 

finden sich auch sehr emotionale Äußerungen wie „Abrechnung ist einfach jedes Monat auf‘s Neue 

eine Tortur.“ Auch die Einarbeitung dürfte erhebliche Schwierigkeiten bereiten: „Für mich war es 

sehr schwer, mit dem Anleitungsvideo die Stundenabrechnung zu lernen ... ich saß insgesamt 10 Stunden 

dabei ... das war sehr mühsam ...“ Mehrere Kommentare führen ein veraltetes System ins Treffen 

(„Es müsste doch eine modernere Möglichkeit der Abrechnung geben.“) bzw. wünschen sich explizit 

eine „Handy-App“.  

Abbildung 8: Welche Leistungen, Unterstützungen oder Verbesserungen wünschen Sie sich von der Persönlichen Assistenz GmbH? 
Was fehlt Ihrer Einschätzung nach? n = 128, 157 missing. 

36%
15%

12%
9%

6%
6%
6%

5%
5%

4%
4%

2%
2%

Zufriedenheit, keine Wünsche
Vereinfachung Administration

Unterstützung bei Unzufriedenheit mit Auftraggeber:innen
Rahmenbedingungen (km-Regelung, andere Regeln etc.)

Sonstiges
Erreichbarkeit der PA GmbH, Kommunikation

Unterstützung bei Tätigkeit
mehr Auftraggeber, mehr Unterstützung bei Suche

Unzufriedenheit mit Aspekten des Freien Dienstverhältnis
Entlohnung, Abgeltung von Kosten

bessere Teamarbeit
Schulungen und Weiterbildung

mehr Öffentlichkeitsarbeit für Thema Persönliche…

Welche Leistungen, Unterstützungen oder Verbesserungen wünschen Sie 
sich von der Persönlichen Assistenz GmbH? Was fehlt Ihrer Einschätzung 

nach?
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- Unterstützung bei Unzufriedenheit mit Auftraggeber:innen: Am dritthäufigsten (12 % der 

Kommentare) wird der Wunsch nach Unterstützung in Bezug auf eine Unzufriedenheit mit Auf-

traggeber:innen artikuliert. Persönliche Assistent:innen erleben Auftraggeber:innen mitunter als 

nicht korrekt und wünschen sich in solchen Fällen mehr aktive Unterstützung durch die Persönli-

che Assistenz GmbH. Das betrifft beispielsweise Auftraggeber:innen, die sich nicht an Vereinba-

rungen halten oder kurzfristig absagen („Mehr Konsequenzen für Auftraggeber, wenn Abmachungen 

nicht eingehalten werden und dadurch finanzieller Verlust entsteht.“). Hier wünscht man sich mehr 

Aufklärung der Auftraggeber:innen über ihre Rechte und Pflichten („Verpflichtende Weiterbildungen 

für AG, Bewusstwerdung der Rechte und Pflichten der AG“, „Fortbildungen für Auftraggeber“; „Deshalb 

würde ich mir wünschen, dass von Seiten der Persönliche Assistenz GmbH schon zu Beginn eines Arbeits-

verhältnisses mit dem AG festgelegt wird, wie weit ein solches Verhältnis reichen darf und wo die Grenzen 

sind! Möglicherweise durch eine Art Richtlinienkatalog.“), aber eben auch Konsequenzen, wenn diese 

nicht eingehalten werden. In einem Fall werden gravierende Übergriffe gegenüber Persönliche As-

sistent:innen („respektlos behandeln, demütigen, beleidigen und körperliche sowie verbale Gewalt an-

wenden“) zur Sprache gebracht – auch hier werden „Konsequenzen“ gefordert. Eine weitere 

Stimme sagt: „Es wird zu wenig auf den Schutz der Assistenten geachtet. Vor allem, wie einige AGs mit 

Assistenten umgehen.“ Ein mehrfacher Kritikpunkt ist auch, dass Assistenzstunden als inadäquate 

Reinigungskraft-Stunden erlebt werden.  

- Rahmenbedingungen: An vierter Stelle folgen Nennungen, die sich auf eine Umgestaltung der 

Rahmenbedingungen beziehen. Wichtigstes Thema ist die km-Beschränkung („Man findet oft bei 

plötzlichen Ausfällen lange keine geeignete Assistenzkraft wegen der km-Grenze“). Mehrfach wird auch 

das Thema der Pflege-Übertragung bzw. der Wunsch nach mehr als nur einer Übertragung ange-

sprochen. Weitere Nennungen fallen in Bezug auf fehlende Ersatzkräfte bei Krankenstand; ein zu 

knappes Ausmaß bewilligter Stunden sowie den Wunsch, dass eine Fortbildungsteilnahme auch 

dann möglich ist, wenn das bewilligte Kontingent bereits aufgebraucht ist. 

- Sonstiges: Eine Reihe von Einzelmeldungen wurden in der Kategorie „Sonstiges“ zusammenge-

fasst. Hier finden sich der Wunsch nach mehr Wertschätzung, nach Persönlicher Assistenz auch 

für psychisch Erkrankte, Sprachbarrieren, insgesamt mehr hauptberufliche Kolleg:innen sowie der 

Wunsch nach einer Weihnachtsfeier.  

- Erreichbarkeit der Persönlichen Assistenz GmbH, Kommunikation: Mehrfach wird der 

Wunsch nach mehr Erreichbarkeit von Auskunftspersonen bei der Persönlichen Assistenz GmbH, 

z. B. in Form von längeren Telefonzeiten oder Nachmittagsdiensten, geäußert.  

- Unterstützung bei Tätigkeit: Konkrete Unterstützung bei der Tätigkeit an sich wird hier am 

häufigsten in Form von (Einzel-)Supervision geäußert. Ebenso wird der Modus der Assistenzbe-

gleitung zweimal angesprochen: einmal wird die Assistenzbegleitung getrennt von der/dem Auf-

traggeber:in gewünscht; einmal werden Teambesprechung mit Assistenzbegleitung gewünscht.  

- Mehr Auftraggeber:innen, mehr Unterstützung beim Finden von Auftraggeber:innen: Hier 

werden vor allem mehr Auftraggeber:innen gewünscht, bzw. bessere und regelmäßigere Informa-

tion über Gesuche.  
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- Unzufriedenheit mit Aspekten des freien Dienstverhältnisses: Hier werden beispielsweise 

gesetzliche Ansprüche und Rahmenbedingungen eines Angestelltenverhältnisses (z. B. 13. und 14. 

Monatsgehalt) vermisst oder aber ganz allgemein ein „normales“ Dienstverhältnis präferiert. 

- Entlohnung, Abgeltung von Kosten: Konkrete Verbesserungsvorschläge und Wünsche hinsicht-

lich finanzieller Aspekte betreffen vor allem die finanzielle Abgeltung der Admin-Zeiten für Ab-

rechnungen oder Telefonate mit Auftraggeber:innen. Einmal wird der Wunsch genannt, dass eine 

medizinische Vorbildung finanziell anerkannt wird.  

- Bessere Team-Arbeit: Mehr Austausch mit den Kolleg:innen bzw. bessere und ehrlichere Kom-

munikation im Team wird hier gewünscht.  

- Schulungen und Weiterbildungen: Hier werden mehr Fortbildungen für Auftraggeber:innen an-

geregt sowie der Wunsch nach Fortbildung im ländlichen Raum und für konkrete Themen geäu-

ßert.  

- Mehr Öffentlichkeitsarbeit für das Thema Persönliche Assistenz: Hier werden mehr Marke-

ting, ein höherer Bekanntheitsgrad sowie gezielte Werbung für das Berufsbild auf Sozialplattfor-

men gewünscht bzw. vorgeschlagen.  

3.3. Interesse an Weiterbildungsthemen 

Welche Themen interessieren die Befragten am meisten, wenn es um Weiterbildung geht? Hier wurde 

eine Auswahl von drei Themen, die „am meisten“ interessieren, ermöglicht. Mehr als jede:r Zweite wählte 

dabei „Gesundheitsthemen“ unter seine/ihre Top 3 (vgl. Abbildung 9). Es folgen Themen, in denen es um 

zwischenmenschliche Beziehungen geht: 44 % geben „Kommunikation und Beziehungsgestaltung“ als 

eines der wichtigsten Themen an, für weitere 37 % gehört dazu auch die „Konfliktbewältigung“. Andere 

Vorschläge gibt es nur vereinzelt, dabei sind keine klaren Schwerpunkte zu erkennen. Sie inkludieren 

Erste-Hilfe-Kurse, spezielle Aspekte bzw. Umgangsformen mit Beeinträchtigungen, Fahrsicherheitstrai-

nings, Sterbebegleitung, einen Sporttag, das Thema „Weltbilder“ sowie das Thema „künstliche Intelligenz“. 

Einmal werden mehr Online-Weiterbildungen gewünscht; ein weiteres Mal die Möglichkeit, sich beste-

hende Ausbildungen anrechnen zu lassen.  
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44%

37%

35%

33%

27%

26%

5%

2%

Gesundheitsthemen

Kommunikation und Beziehungsgestaltung

Konfliktbewältigung

Krankheitsbilder

Selbstreflexion

Beeinträchtigungsformen

Work-Life-Balance

Anderes:

Nichts davon.

Interesse an Weiterbildungsthemen - Top 3

Abbildung 9: Welche Themen für ein Weiterbildungsangebot interessieren Sie am meisten? Geben Sie max. 3 Themen an, die Sie am 
meisten interessieren. n = 282. 
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4. Zufriedenheit mit Aspekten der Arbeitssituation  

Wie geht es den Persönlichen Assistent:innen mit ihrer Arbeitssituation? Wie geht es ihnen mit ihren Auf-

traggeber:innen und ihren Kolleg:innen? Auf unterschiedliche Aspekte der Zufriedenheit mit der Tätigkeit 

als Persönliche:r Assistent:in an sich gehen die folgenden Seiten ein.  

4.1. Arbeitsausmaß  

Wie in Abschnitt 2.1 erläutert wurde, ist das Gros der Persönlichen Assistent:innen weniger als 50 Stun-

den pro Monat für Auftraggeber:innen tätig. Diese geringe Auslastung entspricht für den weit überwiegen-

den Teil der befragten Persönlichen Assistent:innen auch deren Wünschen (vgl. Abbildung 10). 82 % sa-

gen, dass die Anzahl an Stunden pro Monat genau richtig für sie ist. Mehr Stunden wünschen sich 17 % der 

Befragten. Dass sie zu viele Stunden pro Monat haben, sagt lediglich 1 %.  

Eine zu geringe Auslastung kann auch auf Schwierigkeiten zurückgeführt werden, weitere Auftraggeber:in-

nen zu finden. Abbildung 11 zeigt, dass rund ein Drittel der Persönlichen Assistent:innen es leicht findet, 

Auftraggeber:innen zu finden: 11 % finden es sehr einfach; 23 % finden es eher einfach. Ein knappes Drittel 

findet es im Gegensatz dazu schwierig: 19 % eher schwer, 13 % sehr schwer. Ein weiteres Drittel gibt die 

Schwierigkeit im mittleren Bereich an.  

Im Vergleich zur Befragung der Auftraggeber:innen (Bauernfeind/Angerer 2025) zeigt sich: Für Auftragge-

ber:innen ist es tendenziell schwieriger, eine Assistenz zu finden, als umgekehrt. 43 % der Auftraggeber:in-

nen finden es sehr oder eher schwer, eine:n Persönliche:n Assistent:in zu finden. 23 % finden es sehr oder 

eher einfach.  

Jenen, die die Suche als eher schwer oder sehr schwer befanden, wurde die offene Frage nach den Gründen 

für die Schwierigkeiten gestellt. Hier zeigt sich ein eindeutiges Profil (vgl. Abbildung 12):  

17%

82%

1%

Nein, ich habe zu wenige Stunden pro Monat.

Ja, die Anzahl an Stunden pro Monat ist genau richtig.

Nein, ich habe zu viele Stunden pro Monat.

Ausmaß an Assistenzstunden passend

Abbildung 10: Empfinden Sie Ihr Ausmaß an Assistenzstunden als passend? n = 282. 

11% 23% 33% 19% 13%

Schwierigkeitsgrad, Auftraggeber:innen zu finden

Sehr einfach. Eher einfach. Teils teils. Eher schwer. Sehr schwer.

Abbildung 11: Wie einfach oder schwierig ist es für Sie, Auftraggeber:innen zu finden? n = 271, 14 missing. 
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- km-Grenze, ländlicher Wohnort, unpassende Distanzen zu einem/einer Auftraggeber:in: 

Dieser Themenkomplex überwiegt alle anderen. 83 % derer, die hier eine Angabe gemacht haben, 

sagen hier Dinge wie: „Ich wohne am Land, was es sehr schwierig macht ...“; „km-Begrenzung, wenige 

Auftraggeber“; oder etwas ausführlicher: „Die meisten Angebote für Persönliche Assistenz befinden sich 

jedoch in Linz. Aufgrund der Kilometerbegrenzung (Radius) ist es für mich oft nicht möglich, diese Eins-

ätze anzunehmen.“ 

- Arbeitszeiten: Die Arbeitszeiten werden als zweitwichtigste Hürde für das Finden von Auftrag-

geber:innen genannt. Hier wird in den Antworten vorwiegend auf „Arbeitszeiten“ an sich verwie-

sen; vereinzelt wird klar, dass von Seiten der Auftraggeber:innen ein höheres Stundenausmaß 

bzw. auch eine höhere Flexibilität erwünscht wird, als die/der Persönliche Assistent:in leisten 

kann: „Die meisten Auftraggeber möchten wen mit einem höheren Stundenausmaß und uneingeschränk-

ter Flexibilität.“  

- Unpassende Tätigkeiten: Als weiterer Ausschlussgrund gelten unpassende Tätigkeiten, wobei 

hier drei der Nennungen sich auf die Notwendigkeit schwer zu heben beziehen, was für die be-

fragte Person nicht (mehr) möglich ist. Dreimal wird darauf eingegangen, selbst einschränkende 

Voraussetzungen mitzubringen (z. B. kein Auto, kleine Körpergröße).  

- Zu wenig Gesuche:  Unter den Nennungen dieser Kategorie wird einmal wird auf den „Aufnah-

mestop beim Land“ verwiesen. 

- Vereinbarkeit mehrerer Auftraggeber:innen: Außerdem dürfte es zumindest für manche Be-

fragte überfordernd sein, mehrere Auftraggeber:innen miteinander koordinieren zu können: 

„mehrere Auftraggeber terminlich vereinbaren ist kompliziert“.  

- Mangelnde Vernetzung: Zwei Kommentare beziehen sich darauf, dass, wer schlecht vernetzt ist, 

es auch schwieriger hat, Auftraggeber:innen zu finden („wenn man nicht so gut verbunden wird, ist es 

schwierig, dass einen jemand empfehlt“, „wenn man zu wenig vernetzt ist, ist es schwieriger, Auftragge-

ber zu finden“).  

4.2. Qualität der Beziehung zu den Auftraggeber:innen 

Wie wird die Beziehung zu den Auftraggeber:innen erlebt? Die Aussagen über die Einschätzung der Bezie-

hungsqualität zwischen Persönlichen Assistent:innen und Auftraggeber:innen sind insgesamt sehr positiv:  

Abbildung 12: Was sind die Herausforderungen bzw. Probleme, passende Auftraggeber:innen zu finden? n = 81. 

83%

9%

7%

4%

2%

2%

km-Grenze, Distanz zwischen AG und Wohnort,
ländliche Region

Arbeitszeiten

Art der geforderten Tätigkeiten, mangelnde eigene
Voraussetzungen

zu wenig Gesuche

Vereinbarkeit mehrerer AG

mangelnde Vernetzung, Kontakte

Herausforderungen, Auftraggeber:innen zu finden
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- Sympathie und Respekt: So sagen knapp drei Viertel aller Befragten, dass es voll und ganz zutrifft, 

dass die Beziehungen zu ihren Auftraggeber:innen von gegenseitiger Sympathie und Respekt ge-

prägt sind. Für weitere (rund) 20 % trifft diese Aussage eher zu. Gar nicht trifft dies auf niemanden 

zu; eher nicht auf jeweils drei Fälle.  

- Allgemeine Zufriedenheit mit der Beziehung: Dieses positive Bild zeigt sich auch für die Ge-

samt-Zufriedenheit mit der Beziehung zu Auftraggeber:innen: Für 75 % trifft dies voll und ganz zu, 

dass sie mit der Beziehung im Allgemeinen zufrieden sind; für weitere 19 % trifft dies eher zu. Auf 

der negativen Seite steht lediglich 1 % (d. h. 3 Fälle), für das diese Behauptung eher nicht zutrifft.  

- Konfliktbewältigung: Etwas kritischer wird die Einschätzung, wenn es darum geht, auch Konflikte 

gut in der Beziehung lösen zu können. Für 69 % der Befragten trifft es voll und ganz zu, dass Kon-

flikte, Missverständnisse und Unzufriedenheit mittels klärender Gespräche gut gelöst werden kön-

nen. Für weitere 19 % trifft dies eher zu. Während auch hier lediglich 1 % sagt, dass dies eher nicht 

zutrifft, ist der Anteil von teils-teils-Antworten mit 10 % etwas höher.  

- Wahrung der Grenzen: Dieses Item wird am kritischsten beurteilt. Dass die Auftraggeber:innen 

die Grenzen der Persönlichen Assistent:innen wahren, diese Aussage trifft für 56 % voll und ganz 

zu, für weitere 22 % eher zu. Hingegen trifft diese für insgesamt 7 % nicht zu (5 % eher nicht, 2 % 

gar nicht). Weitere 14 % finden, das trifft nur teils teils zu.  

Die Gegenüberstellung mit den Daten aus der Auftraggeber:innen-Befragung zeigt, dass die positive Wahr-

nehmung auf Gegenseitigkeit beruht. In Bezug auf Sympathie und Respekt treffen die Items auch bei den 

Auftraggeber:innen für über 90 % voll und ganz oder eher zu. Die Wahrung der Grenzen durch die Persön-

lichen Assistent:innen wird von den Auftraggeber:innen hingegen etwas positiver eingeschätzt als vice 

versa.   

 

Abbildung 13: Wie bewerten Sie die Qualität der Beziehung zu Ihren Auftraggeber:innen? n = 284. 
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0%

Die Beziehungen sind von gegenseitiger Sympathie
geprägt.

Die Beziehungen sind von gegenseitigem Respekt
geprägt.

Konflikte, Missverständnisse oder
Unzufriedenheiten können wir mittels klärender

Gespräche gut lösen.

Die Auftraggeber:innen wahren meine persönlichen
Grenzen.

Insgesamt bin ich mit der Beziehung zwischen
meinen Auftraggeber:innen und mir zufrieden.

Beziehungsqualität zu Auftraggeber:innen

trifft voll und ganz zu trifft eher zu teils teils trifft eher nicht zu trifft gar nicht zu
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4.3. Zufriedenheit mit der Führungsqualität der Auftraggeber:innen 

Wie zufrieden sind die Persönlichen Assistent:innen mit den Führungsqualitäten ihrer Auftraggeber:innen? 

In Bezug auf die Zufriedenheit mit der Führungsqualität der Auftraggeber:innen zeigen sich die befragten 

Persönlichen Assistent:innen kritischer als alle anderen Aspekte der Befragung. Dennoch stellen die Per-

sönlichen Assistent:innen in allen Kategorien zumindest zur Hälfte ein voll und ganz zutreffendes positives 

Zeugnis aus. Und für ein weiteres Viertel trifft dies zumindest eher zu.  

- Einhalten von Rechten und Pflichten: Dass Auftraggeber:innen Rechte und Pflichten einhalten, 

das trifft für 65 % der Persönlichen Assistent:innen voll und ganz zu; bei weiteren 24 % trifft dies 

eher zu. Gegensätzlicher Meinung sind insgesamt lediglich knapp über 2 %. Für weitere 8 % trifft 

dies teils teils zu. 

- Kommunikation und Organisation: Dass Kommunikation und Organisation durch Auftragge-

ber:innen zufriedenstellend sind, das trifft für 63 % der Persönlichen Assistent:innen voll und ganz 

zu; für weitere 24 % trifft dies eher zu. Auch hier liegt der Anteil gegenteiliger Meinung bei knapp 

über 2 %. Der Anteil von indifferenten teils-teils-Antworten liegt bei 11 %. 

- Teamorientiertes Arbeiten: Die Förderung teamorientierten Arbeitens trifft für 54 % voll und 

ganz zu, für weitere 25 % eher zu. Hier zeigt sich der höchste Anteil von Widerspruch: Fast jede:r 

Zehnte ist explizit (eher) nicht dieser Meinung: 6 % eher nicht, 3 % gar nicht. Auch der Anteil von 

teils-teils-Antworten ist mit 11 % relativ hoch.  

- Allgemeine Qualität als Führungskraft: Am kritischsten fällt das Zeugnis mit der allgemeinen 

Erfahrung als gute und sichere Führungskraft aus. Hier trifft für vergleichsweise geringe 50 % der 

Persönlichen Assistent:innen die Aussage voll und ganz zu; für weitere 26 % trifft sie eher zu. Für 

knapp ein Viertel der Befragten trifft es aber nur teilweise oder (eher) nicht zu, dass sie ihre:n Auf-

traggeber:in als gute und sichere Führungskraft erleben. Besonders hoch ist hier der Anteil der 

teils-teils-Antworten mit 17 %.  

Abbildung 14: Und wie bewerten Sie die Qualität der Führung durch Ihre Auftraggeber:innen? n = 284. 
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 24 

Sieht man sich die Ergebnisse der Befragung der Auftraggeber:innen (Bauernfeind/Angerer 2025) dazu an, 

sieht man, dass diese ihre Sicherheit in der Führungsrolle positiver erleben als dies bei Persönlichen Assis-

tent:innen ankommt: 88 % stimmen voll und ganz bzw. eher zu, dass sie sich in ihrer Führungsrolle sicher 

fühlen.  

4.4. Zusammenarbeit unter Assistent:innen  

Mit 94 % sind fast alle befragten Persönlichen Assistent:innen Teil eines Assistenz-Teams, d. h. zumindest 

eine:r ihrer Auftraggeber:innen beschäftigt auch andere Persönliche Assistent:innen. Lediglich 5 % geben 

an, dass sie die/der einzige Persönliche Assistent:in ihres/ihrer Auftraggeber:in sind.  

Die Qualität der Beziehungen unter diesen Persönlichen Assistent:innen wird im Großen und Ganzen 

als zufriedenstellend eingeschätzt (vgl. Abbildung 15): 

- Kollegialität und gegenseitige Unterstützung: Für rund 80 % der Persönlichen Assistent:innen 

trifft es voll und ganz (57 %) bzw. eher zu (23 %), dass die Beziehungen zu Kolleg:innen kollegial 

und unterstützend sind. Weitere 12 % sind hier ambivalent. Explizit gegenteiliger Meinung sind 8 

% der Befragten (5 % eher nicht, 3 % gar nicht).  

- Konflikt-Kultur: Auch die Konflikt-Kultur dürfte für rund drei Viertel der Befragten zufrieden-

stellend sein: Dass Konflikte, Missverständnisse und Unzufriedenheit mittels klärender Gespräche 

gut gelöst werden können, trifft bei 48 % voll und ganz zu, bei 27 % eher zu. Allerdings trifft dies 

bei 14 % nur teilweise zu und bei weiteren 11 % eher oder gar nicht zu.  

- Teambesprechungen: Dass bezüglich Teamkultur, oder ganz konkret: Teambesprechungen, 

der/die Auftraggeber:in als aktiv erlebt wird, das trifft in weniger als der Hälfte der Fälle voll und 

ganz zu (47 %), bei 15 % trifft dies eher zu. Bei einem Viertel trifft dies nicht zu, davon geben 17 % 

sogar an, dass dies gar nicht zu trifft.  

47%

48%

57%

15%

27%

23%

13%

14%

12%

8%

5%

5%

17%

6%

3%

Mein:e Auftraggeber:in organisiert
Teambesprechungen.

Konflikte, Missverständnisse oder
Unzufriedenheiten im Team können wir
mittels klärender Gespräche gut lösen.

Die Beziehungen zwischen
Assistent:innen sind kollegial und

unterstützend.

Qualität von Beziehungen und Zusammenarbeit mit anderen Assistent:innen

trifft voll und ganz zu trifft eher zu teils teils trifft eher nicht zu trifft gar nicht zu

Abbildung 15: Wie sehen Sie die Beziehungen und Zusammenarbeit mit den anderen Assistent:innen, die ebenfalls für Ihre:n Auftrag-
geber:in tätig sind? n (Filter: Befragte in Assistenzteams) = 264.  
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4.5. Zufriedenheit mit der Arbeitssituation  

Nach der eingehenden Befassung mit einzelnen Dimensionen wurden noch drei grundlegende Fragen nach 

Entlohnung, Dienstverhältnis und allgemeiner Zufriedenheit mit der Tätigkeit als Persönliche:r Assistent:in 

gestellt (vgl. Abbildung 16).  

- Entlohnung: Die Entlohnung wird von 89 % als zufriedenstellend beurteilt. 49 % sind damit sehr 

zufrieden, weitere 39 % eher zufrieden. Nur 3 Personen sind eher nicht zufrieden; weitere 2 Perso-

nen sind nicht zufrieden. Dieser Befund deckt sich mit den Nennungen aus den offenen Kommen-

taren.  

- Arbeitsverhältnis als „freie:r Dienstnehmer:in“: Knapp über die Hälfte sind mit der bestehen-

den Regelung mit der freien Dienstnehmerschaft sehr zufrieden. Weitere 27 % sind eher zufrieden. 

Der Anteil der Indifferenten ist mit 18 % relativ hoch. Währenddessen sind nur 2 Personen gänz-

lich unzufrieden.  

- Tätigkeit als Persönliche:r Assistent:in insgesamt: 71 % der Persönlichen Assistent:innen sind 

sehr zufrieden, 24 % sind eher zufrieden. Das sind 95 % der Persönlichen Assistent:innen, die auf 

der zufriedenen Seite sind. Ambivalent zeigen sich 4 %. Jeweils eine Person ist eher bzw. gänzlich 

unzufrieden.  

Diese übergreifenden positiven Befunde werden auch durch die offenen Rückmeldungen in den Beweg-

gründen zur Tätigkeit als Persönliche:r Assistent:in gestützt (vgl. Abschnitt 5). Dort rangieren die Flexibili-

tät und Selbstbestimmung im Rahmen des freien Dienstverhältnisses sowie der Verdienst unter den Top 3 

der Motivation, als Persönliche:r Assistent:in tätig zu sein.  

4.6. Belastungen 

Welche Belastungen werden in der Tätigkeit als Persönliche:r Assistent:in erlebt? Was macht einem/einer 

das Leben als Persönliche:r Assistent:in schwerer? Auf der Basis vorangegangener Untersuchungen sowie 

der Erfahrungen aus dem Team wurde ein Belastungskatalog erstellt und abgefragt. Dabei wurde differen-

ziert, ob der Umstand vorkommt oder nicht vorkommt, und ob dieser als belastend, teilweise belastend 
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Abbildung 16: Wie zufrieden sind Sie mit folgenden Aspekten aus Ihrer Tätigkeit als Persönliche:r Assistent:in? n = 284 
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oder nicht belastend erlebt wird. Die Ergebnisse zeigen, dass bestimmte Umstände nicht zwangsläufig als 

belastend wahrgenommen werden müssen, sondern die Wahrnehmung durchaus unterschiedlich sein 

kann. Die folgenden Umstände wurden nach dem Anteil gereiht, in dem diese als zumindest teilweise be-

lastend erfahren werden: 

- Urlaubs- und Krankenstandsvertretungen: Hinsichtlich Belastungen sind die fehlenden Urlaubs- 

und Krankenstandsvertretungen am relevantesten für Persönliche Assistent:innen. Diese erleben 

13 % als belastend und weitere 23 % als teilweise belastend. Bei weiteren 31 % kommen diese zwar 

vor, werden aber nicht als belastend erlebt.  

- Schwere emotionale Anforderungen: An zweiter Stelle folgen die schweren emotionalen An-

forderungen, die der Beruf mit sich bringt. 5 % erleben diese als belastend, weitere 27 % als teil-

weise belastend. 22 % kennen diese Anforderungen zwar aus ihrer Praxis, empfinden sie aber nicht 

als belastend. Und knapp jede:r Zweite empfindet diese Anforderung in ihrem/seinem Job als nicht 

relevant.  

- Schwere körperliche Anforderungen: Bei den schweren körperlichen Anforderungen zeigt sich 

ein ähnliches Bild. Hier empfinden 6 % der Persönlichen Assistent:innen diese als belastend, wei-

tere 25 % als teilweise belastend. Bei weiteren 34 % kommen diese vor, werden aber nicht als belas-

tend erlebt. Ein Drittel der Befragten kennt diese Anforderung nicht aus seinem Berufsalltag.  

- Zeitdruck wegen geringem Stundenausmaß: Diese Belastung steht an vierter Stelle – ist aber 

für mehr als die Hälfte der Persönlichen Assistent:innen gar nicht relevant. Wer diese Belastung 

kennt, empfindet sie meistens als zumindest teilweise Belastung (27 %; davon 16 % teilweise). Wei-

tere 19 % kann damit gut umgehen und empfindet keine Belastung.  

13%

5%

6%

11%

10%

6%

6%

6%

11%

23%

27%

25%

16%

12%

12%

11%

7%

15%

31%

22%

34%

19%

11%

8%

18%

18%

4%

33%

46%

34%

54%

67%

74%

65%

69%

70%

fehlende Urlaubs- bzw. Krankenstandsvertretungen

schwere emotionale Anforderungen

schwere körperliche Anforderungen

Zeitdruck wegen geringem Stundenausmaß

Engpässe bei fachpflegerischen Leistungen, weil ein:e
Assistent:in nur eine Übertragung haben darf und diese…

Konflikte mit Familienangehörigen der Auftraggeber:in
bzw. innerhalb der Familie

Unstimmigkeiten oder Konflikte mit anderen
Assistent:innen

Einflussnahme der Familienangehörigen der Auftraggeber:in
auf mich als Assistent:in

Sonstige Belastungen

Belastungen

kommt vor, ist belastend kommt vor, ist teilweise belastend

kommt vor, ist nicht belastend kommt nicht vor, trifft nicht zu

Abbildung 17: Inwiefern stellen folgende Situationen für Sie eine Belastung dar? n = 283; gereiht nach Anteilen, die diesen Aspekt als 
(teilweise) belastend erleben (exkl. Sonstige Belastungen). 
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- Engpässe bei fachpflegerischen Leistungen: Engpässe, weil pro Assistent:in nur eine Übertra-

gung möglich ist, sind für ein Drittel der Persönlichen Assistent:innen relevant. Davon wiederum 

ergibt sich für ein Drittel keine Belastung, für ein weiteres Drittel teilweise eine Belastung und ein 

Drittel erlebt eindeutig eine Belastung.  

- Konflikte mit Familienangehörigen: Konflikte mit Familienangehörigen sind für knapp drei Vier-

tel der Befragten kein Thema, weil sie nicht vorkommen. Insgesamt 6 % der Persönlichen Assis-

tent:innen kennen diese und empfinden sie als belastend; weitere 12 % kennen sie und nennen sie 

teilweise belastend. Lediglich 8 % kennen sie und empfinden sie nicht als Belastung.  

- Unstimmigkeit mit anderen Assistent:innen: 6 % empfinden Konflikte mit Kolleg:innen als be-

lastend; weitere 11 % erleben diese als teilweise belastend. Weitere 18 % kennen diese aus dem 

Alltag, lassen sich jedoch davon nicht belasten. Für zwei Drittel der Befragten sind solche Konflikte 

nicht relevant bzw. kommen nicht vor.  

- Einflussnahme durch Familienangehörige: Für die Mehrheit der Befragten spielen Einflussnah-

men durch Familienangehörige keine Rolle, da sie in ihrem Arbeitsalltag nicht auftreten. 18 % be-

richten zwar von entsprechenden Erfahrungen, nehmen diese jedoch nicht als belastend wahr. 

Demgegenüber geben 7 % an, solche Einflussnahmen teilweise als belastend zu empfinden, während 

6 % sie klar als belastend bewerten. 

Welche anderen Belastungen kommen vor? Die Möglichkeit der offenen Angabe nutzten insgesamt 24 Be-

fragte. Ein klarer Schwerpunkt (9 Nennungen) betrifft Konflikte mit den Auftraggeber:innen, die „zu 

viele Forderungen“ stellen, „Zusicherungen nicht einhalten“ oder „schlecht über andere Assistent:innen“ spre-

chen. In drei weiteren Nennungen kommt die Sprache auf Belastungen durch den Umstand, dass die psy-

chische oder körperliche Verfassung der Auftraggeber:innen überfordernd sind. Andere Belastungen 

betreffen spezifische Unstimmigkeiten mit Kolleg:innen (u. a. „Betrug“); eigene körperliche Einschränkun-

gen; sowie organisatorische Themen (z. B. „Terminarbeit“).  

Gleichzeitig fällt auf, dass die Anteile der Befragten, die die oben genannten Aspekte als vorkommend, aber 

nicht belastend empfinden, ähnlich gereiht sind wie jene, die diese Aspekte durchaus als (teilweise) belastend 

empfinden. Die Top 4 sind in beiden Fällen die gleichen: fehlende Vertretungen, die schweren emotionalen 

und körperlichen Anforderungen und der Zeitdruck wegen geringem Stundenausmaß. Jedoch ist es auch 

großen Anteilen möglich, mit diesen Anforderungen so umzugehen, dass diese als nicht belastend eingestuft 

werden.   

Im Vergleich mit der Befragung der Auftraggeber:innen zeigen sich folgende Parallelen bzw. Unterschiede: 

Fehlende Urlaubs- und Krankenstandsvertretungen sind auch unter Auftraggeber:innen die Top-Belastung, 

jedoch wird diese von ihnen deutlich gravierender erlebt. Zeitdruck wegen zu geringer Stunden wird in 

einem ähnlichen Ausmaß als belastend erlebt. Ebenso die Engpässe in fachpflegerischen Übertragungen.  

4.7. Aspekte der Unzufriedenheit bzw. Verbesserungswünsche 

Diese Fragen wurden am Ende des Blocks jener Fragen gestellt, die sich auf die Tätigkeit als Persönliche:r 

Assistent:in bzw. die Alltagspraxis beziehen. Hier wurde explizit nach Aspekten der Unzufriedenheit ge-

fragt – auch, wenn insgesamt eine Bewertung als zufrieden abgegeben wurde.  
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- Zufriedenheit: Auch hier ist die Äußerung von Zufriedenheit die häufigste Art – jede dritte of-

fene Nennung bezieht sich darauf (vgl. Abbildung 18; „bin zufrieden“, „meinerseits keine Beschwer-

den“, „alles paletti“). 

- Rahmenbedingungen: Am häufigsten für Unzufriedenheit werden Aspekte angeführt, die die 

Rahmenbedingungen betreffen. Nahezu jede fünfte Nennung fällt unter diese Kategorie. Hier 

macht die km-Regelung („Kilometerstrecke erhöhen“) den Großteil der Nennungen aus. Weitere 

Nennungen inkludieren eine Kritik an der Fortbildungsverpflichtung, der fehlende Anspruch auf 

Urlaub („Der wäre super, um nicht jedes Mal ein schlechtes Gewissen zu bekommen, wenn man mal 

‚Urlaub‘ braucht. Seitens der Kollegen und auch des Auftraggebers.“), die Regelungen zur Übertragung 

und den Wunsch nach einem Diensthandy.  

- Unzufriedenheit mit Aspekten des freien Dienstverhältnis: Am dritthäufigsten beziehen sich 

die Kommentare auf Kritik am freien Dienstverhältnis (16 %). Besonders relevant ist hier, dass es 

kein Krankengeld ab dem 1. Tag gibt („Am schwierigsten finde ich, kein bzw. sehr wenig Krankengeld 

zu bekommen. Krank sein kann man sich fast nicht leisten und das macht mir Angst.“). Ebenso mehr-

fach genannt wird der Wunsch nach Urlaubs- und Weihnachtsgeld. Insgesamt werden Risiken und 

Verdienstentgang genannt („Mir persönlich wäre ein Angestelltenverhältnis lieber, weil es prekär werden 

kann“; „Job-Unsicherheit, finanzielle Unsicherheit“; „[wünsche mir] finanzielle Absicherung bei Ausfällen 

von beiden Seiten [Auftraggeber:innen und Persönliche Assistenz GmbH]“). Auch unangenehme Über-

raschungen beim Steuerausgleich werden öfters genannt bzw. nicht zu wissen, wie viel vom 

Brutto-Verdienst tatsächlich bleibt.  

- Unzufriedenheit mit Auftraggeber:innen: 15 % der offenen Nennungen thematisieren Unzufrie-

denheit mit den Auftraggeber:innen; absolut sind das 20 Kommentare. Ein Kommentar fasst das 

Gesamtbild gut zusammen: „Einige Auftraggeber haben Probleme mit Wertschätzung, mangelnde Füh-

rungskraft und kein Verständnis darüber, was passiert, wenn man Assistenten plötzlich die Stunden ent-

zieht, weil ihnen etwas nicht passt. Es gibt zu wenig Konsequenzen für solche Leute, die persönliche Assis-

tenten austauschen wie warme Semmeln. Ich arbeite schon lange als Assistentin und sowas passiert im-

mer wieder.“ Die einzelnen Aspekte der Unzufriedenheit wiederholen sich hier jeweils mehrfach 

Abbildung 18: Erzählen Sie uns gerne über Aspekte, mit denen Sie unzufrieden sind? Gibt es noch andere Aspekte, die Sie unzufrie-
den machen? Was wäre notwendig, damit Sie zufriedener sind? n = 135, 150 missing. 
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(vgl. oben), z. B. der Wunsch nach mehr Respekt, Wertschätzung und Freundlichkeit; Fälle von 

Grenzüberschreitung und Unter-Druck-Setzen („Bist du nicht brav, machst du nicht das, was der AG 

sagt, bekommst du keine Stunden!“); das Gefühl, inadäquat eingesetzt zu werden. Thematisiert wird 

vereinzelt auch der Bruch einer Verschwiegenheit gegenüber anderen Assistent:innen („Verschwie-

genheit auch seitens der Auftraggeber“).  

- Entlohnung, Abgeltung von Kosten: In diesen 10 % der Kommentare beziehen sich die meisten 

auf den Wunsch nach einer generell höheren Entlohnung („mehr Entlohnung, auch für Nachtarbeit“, 

„höhere Entlohnung = mehr Wertschätzung für den Beruf“, „So hoch ist der Stundensatz auch nicht, um 

[Urlaubs-/Weihnachts-/Krankenstandsgeld] zu kompensieren.“). Hier fließen auch jene Kommentare 

ein, die beanstanden, dass bestimmte Risken oder auch Tätigkeiten nicht finanziell abgegolten 

werden. Dazu werden auch Wegzeiten und Telefonate mit Auftraggeber:innen angeführt, die 

nicht abgegolten werden.  

- Mehr Auftraggeber, mehr Unterstützung bei Auftraggeber-Suche: Mehr Auftraggeber:innen 

bzw. mehr Hilfe bei der Suche wird in 5 % der offenen Nennungen angesprochen.  

- Vereinfachung der Administration: In 4 % der Nennungen wird auf notwendige Vereinfachung 

bei Abrechnungen und dergleichen hingewiesen.  

- Bessere Teamarbeit: Alle vier Kommentare artikulieren Ärger mit Kolleg:innen, von denen man 

sich „weniger Abwälzen von Aufgaben“ wünscht oder von denen man „angefeindet“ wird, oder ein-

fach: „rücksichtslose Kollegen nerven“.  

- Schulungen und Weiterbildungen: Ein Kommentar bezieht sich auf den Wunsch nach „interes-

santer werden[den]“ Weiterbildungsangeboten; ein weiterer auf jenen, nach laufenden gesundheits-

fördernden Maßnahmen.  

- Unterstützung bei Tätigkeit: Der Wunsch nach Supervision auch an einem „Freitag- oder Sams-

tagabend“ bzw. an wechselnden Wochentagen wird geäußert.  
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5. Hintergründe und Beweggründe der Persönlichen Assis-
tent:innen 

Wie kommen die Persönlichen Assistent:innen zu ihrem Beruf? Welche Motivation haben sie? Und aus 

welcher Branche kommen sie – gibt es viele „Quereinsteiger:innen“? Auf diese Fragen liefern die folgen-

den Analysen Antworten.  

5.1. Erstkontakt 

 Die direkte Ansprache ist der wichtigste Weg, um mit der Arbeitsmöglichkeit als Persönliche:r Assis-

tent:in erstmals in Kontakt zu kommen. Jede:r Dritte wurde von anderen Persönlichen Assistent:innen 

diesbezüglich angesprochen (vgl. Abbildung 19). Bei weiteren 18 % erfolgte eine direkte Ansprach durch 

andere persönliche Kontakte. Bei 13 % war es ein:e Auftraggeber:in, der/die die Befragten darauf ange-

sprochen hat. In Summe entspricht das 64 % an direkten persönlichen Ansprachen.  

Stellenausschreibungen waren hingegen für 14 % relevant, um in Kontakt mit der Persönlichen Assistenz 

zu kommen. Social Media, Inserate oder andere Kommunikationsmaßnahmen der Persönlichen Assistenz 

GmbH waren es für weitere 13 %. Lediglich 2 % fanden den Zugang zu diesem Beruf über eine Empfehlung 

des AMS.  

Auch bei den 7 % der „Andere[n]“ Zugänge finden sich mehrfach Nennungen, die sich auf das Kennenler-

nen des Berufsbilds über andere persönliche Kontakte, die als Persönliche Assistent:innen arbeiten, bezie-

hen.  

5.2. Motive und Beweggründe 

Welche Motive sind für die Persönlichen Assistent:innen relevant? Hier teilten 207 Befragte – das sind 

mehr als zwei Drittel – ihre Beweggründe in einem offenen Textfeld, die in der Auswertung codiert wur-

den (vgl. Abbildung 20).  
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Erstkontakt zur Persönlichen Assistenz

Abbildung 19: Wie haben Sie von der Möglichkeit als Persönliche:r Assistent:in zu arbeiten erfahren? n=282 
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- Anderen helfen können: Der wichtigste Grund ist das Motiv, anderen helfen zu können und 

ihnen Selbstbestimmung und die Teilhabe an der Gesellschaft zu ermöglichen („Es ist schön, Men-

schen ein selbstbestimmtes Leben zu ermöglichen.“, „Ich helfe und unterstütze gerne Menschen, denen 

es nicht so gut geht.“, „Menschen zu helfen, ist sehr erfüllend“, „jemandem die Möglichkeit zu bieten, 

sein Leben mit Beeinträchtigung halbwegs normal zu leben“). Dabei spielt der Aspekt der Förderung 

der Selbständigkeit und Selbstbestimmung in vielen Kommentaren eine zentrale Rolle („Die Per-

sönliche Assistenz gibt mir die Möglichkeit, konkret zu helfen und Selbstständigkeit zu fördern.“, „Ich 

möchte dazu beitragen, dass Menschen mit Unterstützungsbedarf ihren Alltag selbstbestimmt und nach 

ihren eigenen Vorstellungen gestalten können.“, „einem Auftraggeber zu ermöglichen, weiter daheim woh-

nen zu können“). 

- Flexibilität, Autonomie: Mit 41 % der Nennungen fast ebenso wichtig ist der Umstand, dass die 

Tätigkeit als Persönliche:r Assistent:in sehr selbstbestimmt und frei einteilbar ist. Zum einen wird 

es in den Kommentaren offensichtlich, dass diese Autonomie ganz allgemein geschätzt wird („zeit-

lich passt es gut zu meinen Leben“, „freie Zeitgestaltung“). Dabei wird auch der freie Dienstvertrag 

als positiv und gewünscht hervorgehoben („flexibel durch freien Dienstvertrag“, „freier Dienstver-

trag“). Ganz konkret wird diese Tatsache, wenn es um die Vereinbarkeit mit anderen Lebensbe-

reichen geht: z. B. eine Familie (insbesondere als Alleinerzieher:in; „So ist es mir auch als Mutter 

möglich, Familie und Beruf adäquat abstimmen zu können.“; „Die flexiblen Arbeitszeiten erleichtern mir 

seitdem meinen Alltag mit Kind!“), ein Studium oder eine Ausbildung („Damals angefangen, da der Job 

super mit meinem Studium in Einklang zu bringen war!“), ein anderer Beruf („kompatibel mit anderen 

Tätigkeiten und anderen Auftraggebern“; „… neben anderer geringfügiger Beschäftigung“; „passendes 

Stundenausmaß neben der Landwirtschaft.“) oder eine andere Verpflichtung oder besondere per-

sönliche Voraussetzungen (z. B. eigene Einschränkungen; aber auch „bin kein Frühaufsteher“). Die 

Selbstbestimmung und Autonomie betrifft nicht nur die Einteilung von Arbeitszeiten und formale 

Aspekte, sondern auch die Gestaltung der Arbeit vor Ort (vgl. auch weiter unten, Punkt „Ar-

beitsatmosphäre“).   
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Abbildung 20: Was sind Ihre persönlichen Beweggründe, als Persönliche:r Assistent:in tätig zu sein? Warum haben Sie sich für diese 
Tätigkeit entschieden? Erzählen Sie uns gerne davon. n = 207, 78 missing. 
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- Verdienst: Der Verdienst ist für jede:n Fünfte:n ein Beweggrund. Wer ihn anführt, nennt ihn 

„fair“, „gut“, „nicht schlecht“ oder auch „ermutigend“. Es ist die Möglichkeit, „etwas dazu zu verdie-

nen“. Der Verdienst wird in der Regel gemeinsam mit dem Beweggrund, zu helfen, oder dem Vor-

teil der Flexibilität genannt – oder alle drei: Gutes tun, dabei flexibel sein und noch dazu bezahlt 

dafür zu werden.   

- Arbeit mit Menschen: 17 % der Befragten geben an, insgesamt gerne mit Menschen zu arbeiten 

oder „ein sozialer Typ“ zu sein. Manche davon weisen dabei auch auf einen Hintergrund in einem 

sozialen Beruf hin.  

- Sinnerfüllung allgemein: 14 % nennen Sinnerfüllung oder Sinnhaftigkeit im Allgemeinen („sinnvolle 

Arbeit“, „Bereicherung für mich und die Gesellschaft“, „bin gerne sinnvoll beschäftigt“).  

- Angenehme Arbeitsatmosphäre: Positiv ist auch die relativ häufige Nennung von Aspekten ei-

ner angenehmen Arbeitsatmosphäre vor Ort („Ich mag die Betreuung im häuslichen Umfeld.“, „fami-

liäre Arbeitsatmosphäre“). Hier wird auch auf die Möglichkeit hingewiesen, dass man sich einer Per-

son bzw. einer Tätigkeit widmen kann („1 zu 1 Betreuung“). Dies wird als wohltuender Unter-

schied zu anderen Berufen im Sozialbereich thematisiert („Statt weiterhin im Pflegeheim zu arbeiten, 

wollte ich mich auf nur eine einzelne Person konzentrieren können.“, „Ich komme aus der Behindertenbe-

treuung und stieß dort oft an die Grenzen des Möglichen bzw. hatte ich oft das Gefühl, nicht das tun zu 

können, was im Moment für den Betroffenen am wertvollsten ist. Darum schätze ich es als Assistentin 

sehr, so direkt an den Bedürfnissen und dem persönlichen Bedarf der Bertoffenen dran zu sein und dem 

nachkommen zu können.“). Gleichzeitig wird der Abwechslungsreichtum genannt. Ebenso spielt die 

Beziehungsqualität zu den Auftraggeber:innen eine wichtige Rolle. Letztendlich macht dieser Job 

diesen Befragten einfach Spaß und Freude („Weil mir der Job Spaß macht und es sehr abwechslungs-

reich ist.“, „Man kann sooo froh sein, dass man immer gerne in die Arbeit geht. Das ist sooo wunder-

bar.“, „…und ich mit ganz viel Freude in meine Arbeit gehe“). In diesen 10 % der Nennungen entsteht 

das Bild eines freudvollen, persönlichen und auch abseits der helfenden Komponente erfüllenden 

Berufs.  

Ebenso mehrfach genannt werden der unkomplizierte Einstieg in den Beruf ohne aufwändige Ausbildun-

gen („keine Ausbildung nötig“); die Gelegenheit einer beruflichen Neuorientierung („wollte den Einstieg in 

den Sozialbereich“), sowie die explizite Abwechslung oder Ergänzung zu einem bestehenden Job („Zu 

meiner Hauptarbeit ist es eine tolle, sinnvolle Ergänzung.“, „Weil es für mich ein guter Ausgleich zur Büroarbeit 

ist“). 

Sehr individuell und kaum einordenbar sind die Gründe bzw. Geschichten, die der Kategorie Sonstiges zu-

geordnet sind. Hier spielen u. a. eine Rolle: persönliche Betroffenheit („Da ich selbst durch eine schwere 

Krankheit aus meinem Berufsleben herausgefallen bin, …“, „Ich wuchs mit einer Mutter im Rollstuhl auf, …“), 

persönliches Wachstum („Es wird einem bewusst, wie wichtig Gesundheit ist“, „man kann viel lernen von den 

Auftraggebern!!“, „Bin an manchen Herausforderungen gescheitert, aber nicht zerbrochen, sondern gewachsen!“), 

ein persönlicher Bezug zur/zum Auftraggeber:in („Ich mache es nur, solange ich bei dieser einen Auftragge-

ber/in sein kann, habe es nicht vor, bei wem anderen auszuüben.“, „Grundsätzlich mache ich die Assistenz der 

Auftraggeberin zuliebe“) und die Persönliche Assistenz GmbH selbst („Persönliche Assistenz GmbH ist sehr 

gewissenhaft und kümmert sich um die Assistenten“).  
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Kategorienübergreifend wird offensichtlich, dass Selbstbestimmung und Individualität insgesamt wichtige 

Werte im Leben und in der Lebensgestaltung der Befragten darstellen, die sie sowohl für sich selbst als 

auch für die Auftraggeber:innen hochhalten. Die Arbeit als Persönliche:r Assistent:in erlaubt es, diesen 

Wert ganzheitlich und für beide Seiten in die Praxis umzusetzen. Auf diesem Weg wird eine Begegnung 

auf Augenhöhe möglich: Beide sind selbstbestimmt und gleichberechtigt, ihre Wünsche zu verwirklichen – 

und wie dies gelingen kann, ist Sache eines gemeinsamen Ausmachens („Selbstbestimmung und ein Freiheits-

gefühl sind mir selber auch sehr wichtig und das fördere ich gerne bei anderen Personen.“, „Unterstützt die Selbst-

bestimmtheit auf ganzheitlicher Ebene, von Auftraggeber:in und Assistent:in.“, „Mir persönlich ist meine Selbstbe-

stimmtheit sehr wichtig. Ich bestimme auch nicht gerne über andere Menschen.“, „Grundsätzlich entspricht das 

Grundkonzept der Selbstbestimmung auch meinen eigenen Wertvorstellungen.“, „Man merkt, dass diese Institu-

tion ein Leitbild hat und dieses auf allen Ebenen fördert und einfordert und hinter diesem Leitbild stehe ich voll und 

ganz.“) 

Rund auf den Punkt bringt es die folgende Darstellung: „Ich mag es, die Zeit bei den Auftraggebern nicht von 

einem starren System diktieren zu lassen, sondern die Auftraggeberin entscheidet, welche Tätigkeiten sie benötigt 

und wie viel Zeit dafür zur Verfügung steht. Ich mag die Flexibilität, die darin steckt. Somit ist auch der freie 

Dienstvertrag sehr passend für mich. Ich muss auch nicht bei jemandem tätig sein, wenn es mir widerstrebt. Es 

liegt in meiner Verantwortung, ja oder nein zu sagen. Das gleiche Recht gilt auch für die Auftraggeber und das ist 

gut so. Die Gefahr der Abhängigkeit ist somit gering. Es gibt eben auch andere Auftraggeber und Assistenten, die 

besser zueinander passen.“ 

5.3. Stellenwert im Erwerbsleben 

Für fast die Hälfte der Befragten stellt die Persönliche Assistenz den Haupterwerb dar (46 %). Für eine 

knappe Mehrheit (54 %) ist die Tätigkeit ein Nebenerwerb.  

Hier überrascht der hohe Anteil an Haupterwerbstätigen, insbesondere vor dem Hintergrund, dass mehr 

als zwei Drittel der Befragten weniger als 50 Stunden im Monat als Persönliche:r Assistent:in arbeiten (vgl. 

Abschnitt 2.1). In der Reflexion mit dem Auftraggeber-Team wird als Erklärung dafür herangezogen, dass 

die Tätigkeit in vielen Fällen die einzige Erwerbstätigkeit ist und daher als Haupterwerb gedeutet wird, 

auch wenn sie nicht den Charakter einer Vollzeitbeschäftigung hat.  

Branchen-Verankerung abseits der Persönlichen Assistenz  

46%

54%

Haupterwerb

Nebenerwerb

Stellenwert der Persönlichen Assistenz

Abbildung 21: Welchen Stellenwert hat Ihre Tätigkeit als Persönliche:r Assistent:in für Ihre Erwerbssituation derzeit? n = 281. 
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Wer den Beruf als Persönliche:r Assistent:in hauptberuflich ausübt, kommt am häufigsten bereits aus dem 

Gesundheits- und Sozialwesen. Das trifft auf 23 % der „Haupterwerbstätigen“ zu, gefolgt von Gastge-

werbe und Tourismus (13 %) und Handel und Reparatur-Dienstleistungen (13 %). Direkt aus der Ausbil-

dung kommen lediglich 7 % zu diesem Beruf.  

Auch im Nebenerwerb ist der Gesundheits- und Sozialbereich das wichtigste „Spielfeld“ (vgl. Abbildung 

22): 41 % der Nebenerwerbstätigen sind auch hauptberuflich in diesem Bereich tätig. An zweiter Stelle 

stehen hier Personen, die ansonsten nicht hauptberuflich tätig sind, weil sie beispielsweise bereits in Pen-

sion sind oder Care Arbeit verrichten. An dritter Stelle ist die Land- und Forstwirtschaft zu sehen. Als an-

dere Branchen werden AMS- oder Sozialleistungsbezug mehrfach genannt; andere Berufe sind im Dienst-

leistungs- oder gewerblichen Bereich angesiedelt. Neben einer Ausbildung wird die Persönliche Assistenz 

von 5 % ausgeführt.  
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Abbildung 23: In welchem Bereich ist Ihre aktuelle hauptberufliche Tätigkeit angesiedelt? n (Assistenz als Nebenerwerb) = 147;  
Nennungen der Kategorie „Andere“ wurden manuell Branchen zugeordnet. 

Abbildung 22: In welchem Bereich war Ihre letzte andere hauptberufliche Tätigkeit angesiedelt? n (Assistenz als Haupterwerb) = 127; 
Nennungen der Kategorie „Andere“ wurden manuell Branchen zugeordnet.  
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Zusammenfassend wird klar (vgl. Abbildung 24): Persönliche Assistent:innen kommen aus den unter-

schiedlichsten Bereichen. Egal welchen Stellenwert der Beruf im Erwerbsleben hat: Es gibt mehr „Quer-

einsteiger:innen“ aus anderen Branchen als einschlägige Fachkräfte aus dem Gesundheits- und Sozialbe-

reich. 

Perspektive  

Wie lange wird man diesen Beruf noch ausüben? Das kann die Hälfte der Befragten nicht einschätzen (vgl. 

Abbildung 25). Ein langfristiges Commitment mit mehr als fünf Jahren ist für 29 % der Befragten gewiss. 

Ein mittelfristiges Commitment zwischen einem und fünf Jahren für 17 %. Innerhalb des nächsten Jahres 

aufhören möchten 2 %; gleich in nächster Zeit nur 1 %. Es kann also insgesamt von einer hohen Beständig-

keit ausgegangen werden.  

  

1%

2%

17%

29%

50%

ich werde sie in nächster Zeit beenden

noch max. ein Jahr

noch ein bis fünf Jahre

länger als fünf Jahre

kann ich nicht einschätzen, weiß nicht

Perspektive

Abbildung 25: Wie lange denken Sie, werden Sie als Persönliche:r Assistent:in tätig sein? n = 283. 

50%

34%

10%

6%

andere Branche, andere Tägigkeit

Gesundheits- und Sozialwesen

nicht erwerbstätig, in Pension, Care Arbeit, o. a.

Ausbildung, Studium, o. ä.

Branche des letzten oder aktuellen Haupterwerbs (zusammengefasst)

Abbildung 24: Zusammenfassung der Fragen nach dem aktuellen bzw. letzten Haupterwerb; n = 274. 
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6. Spezifische Fragestellungen und andere Rückmeldungen 

Im Folgenden wird u. a. auf ausgewählte spezifische Fragestellungen eingegangen, die in der Vorbereitung 

der Befragung als relevant eingestuft wurden.  

6.1. Präferenzen bzgl. km-Grenze 

Auf welche Art und Weise sollen Wegzeiten vergütet werden? Dass diese Frage eine zentrale ist, wurde 

in den Vorbesprechungen zu diesem Projekt klar bzw. zeigte sich auch in den offenen Nennungen (vgl. Ka-

pitel 3 und 4) deutlich. Die Befragung gibt hier eine klare Antwort: Mehr als die Hälfte der Befragten 

spricht sich für die Beibehaltung der bestehenden Regelung eines Radius von 10 bis 15 Kilometern bei auf-

rechter Wegzeit-Vergütung aus (vgl. Abbildung 26). Dem gegenüber stehen 16 % der Befragten, die es be-

vorzugen, ohne Wegzeit-Vergütung, aber dafür überall arbeiten zu können: Ganz sicher sind sich hier bzw. 

stark befürworten diese Option 6 %, eher dafür sind 10 %. 14 % haben keine Präferenz, es ist ihnen egal. 

Bezüglich der km-Grenze ist auch die Frage nach einem Nebenwohnsitz relevant. Aus der Befragung geht 

hervor, dass 13 % der Befragten einen solchen für ihre Tätigkeit als Persönliche Assistenz haben (vgl. Ab-

bildung 27). Für 84 % trifft dies nicht zu. 3 % machten dazu keine Angabe.  

 

  

44%

27%

14%
10%

6%

stark für 10 - 15 km
Radius mit Wegzeit-

Vergütung

eher für 10 - 15 km
Radius mit Wegzeit-

Vergütung

egal, keine Präferenzeher für überall
arbeiten, ohne

Wegzeit-Vergütung

stark für überall
arbeiten, ohne

Wegzeit-Vergütung

Präferenz km-Regelung

Abbildung 26: Aus der Praxis wissen wir, dass die „10–15 km-Regelung“ einen großen Einfluss auf die Rahmenbedingungen der Arbeit 
als Persönliche:r Assistent:in hat. [...] Welche Präferenz haben Sie persönlich? n = 272, 13 missing. 
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6.2. Wünsche an die Interessensvertretung 

Die Möglichkeit, Wünsche an die Interessensvertretung zu äußern, nutzten 84 Befragte. 58 % hatten dabei 

keinen spezifischen Wunsch (vgl. Abbildung 28). 11 % sprachen sich dafür aus, dass sich die Interessens-

vertretung für konkrete Serviceleistungen oder Unterstützungsleistungen einsetzen sollte. Der gleiche 

%satz sprach sich für den Einsatz für bessere Entlohnung oder finanzielle Aspekte aus. 10 % wünschten 

sich mehr Einsatz für bessere Rahmen- und Arbeitsbedingungen. Weitere 6 % wünschten sich explizit den 

Einsatz für Kompensationen aus Nachteilen als freie Dienstnehmer:innen (vgl. oben; Einsatz für Kranken-

geld etc.).  

Unter den sonstigen Nennungen finden sich vor allem Fragen oder Kommentare, die darauf schließen las-

sen, dass das Bestehen der Interessensvertretung und ihre Rolle und Aufgabe (noch) nicht bekannt ist 

(„Wie wird diese denn überhaupt gewählt? Erfahre das nun zum ersten Mal.“, „Was sind die Interessensvertreter 

überhaupt? Welchen Sinn haben sie?“, „Mehr Einblick in ihre Tätigkeiten. In welchen konkreten Fällen können sie 

helfen? Wo haben sie schon geholfen?“). Andere Kommentare beziehen sich auf einen allgemeinen Einsatz 

Abbildung 28: Seit diesem Jahr gibt es bei der Persönlichen Assistenz GmbH eine Interessensvertretung für Persönliche Assistent:innen. 
Welche Wünsche haben Sie an die Interessensvertretung? Gibt es etwas, das Sie der Interessensvertretung mitteilen möchten? n = 84, 
201 missing. 

13%

84%

3%

ja

nein

keine Angabe

Nebenwohnsitz

Abbildung 27: Haben Sie einen Nebenwohnsitz für Ihre Tätigkeit als Persönliche:r Assistent:in? n = 281. 

58%

15%

11%

11%

10%

6%

keine Nennungen

sonstiges

Einsatz für Serviceleistungen, Unterstützungsleistungen

Einsatz für finanzielle Aspekte, Entlohnung

Einsatz für bessere Rahmen- und Arbeitsbedingungen

Einsatz für Kompensation aus Nachteilen als Freie
Dienstnehmer:in

Seit diesem Jahr gibt es bei der Persönlichen Assistenz GmbH eine 
Interessensvertretung für Persönliche Assistent:innen. Welche Wünsche 

haben Sie an die Interessensvertretung? Gibt es etwas, das Sie der 
Interessensvertretung mitteilen möchten?
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bzw. einen Einsatz für das Fortbestehen der Persönlichen Assistenz. Eine Meldung wünscht sich explizit 

von der Interessensvertretung eine Weiterbildung bzgl. Steuerfragen für freie Dienstnehmer:innen.  

6.3. Abschließende Anmerkungen  

In der letzten Frage der Befragung wurde die Gelegenheit gegeben, etwaig offen Gebliebenes zur Sprache 

zu bringen. Hier nutzten 80 Befragte diese Gelegenheit (vgl. Abbildung 29). 

Fast zwei Drittel sprachen der Persönlichen Assistenz GmbH explizit Lob und Dank für ihre Arbeit aus 

(„Danke für Eure Freundlichkeit insbesondere am Telefon, wenn man etwas braucht.“, „Ihr macht einen tollen 

Job.“, „Mit der Organisation bin ich sehr zufrieden, alle Mitarbeiter:innen sind immer sehr hilfsbereit! Ein großes 

Lob und Dankeschön!“), aber auch für die Gelegenheit der Befragung („Danke für die Umfrage.“, „Ich freue 

mich, dass endlich auch die Zufriedenheit der Assistent:innen evaluiert wird.“). Kritik kam an dieser Stelle von 

5 % der Befragten, diese betraf ganz unterschiedliche Bereiche („Ein Büro, das weniger kostet und wo es 

Parkplätze gibt, wäre vernünftig. Bürosharing wäre auch eine Möglichkeit, Kosten in der Verwaltung – und nicht 

bei den Leuten, die die Arbeit machen – zu sparen.“, „Man ist mit Problemen immer allein gelassen. Klärt die Auf-

traggeber:innen endlich darüber auf, dass wir nicht ihre Putzfrauen sind. Warum besteht null Interesse seitens der 

Persönlichen Assistenz GmbH, warum man ein Dienstverhältnis beendet?“), aber auch die Befragung selbst 

(„Sonderlich anonym ist dieser Fragebogen nicht, wenn man dreimal per Mail aufgefordert wird, ihn auszufüllen, 

Wohnort, Geschlecht und Alter eingibt und auch sämtliche Daten […]“). Die Auswertung von Wünschen oder 

sonstige Nennungen ergaben keine nennenswerten neue Themen.   

64%

23%

9%

5%

5%

Lob

keine Nennungen

Wünsche

Kritik

sonstiges

Andere offene Nennungen am Ende der Befragung

Abbildung 29: Gibt es sonst noch etwas, das Sie der Persönlichen Assistenz GmbH mitteilen möchten? n = 80. 
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7. Über measury 

Die measury Sozialforschung OG wurde im September 2018 gegründet und entwickelt lösungsorientierte 

Handlungsmöglichkeiten gemeinsam mit betroffenen Stakeholdern auf Basis der Prinzipien der partizipati-

ven Sozial- und Interventionsforschung. Der inhaltliche Schwerpunkt liegt auf sozialen und ökologischen 

Innovationen und Problemstellungen. Diese Themen werden durch Auftragsforschungen (Evaluierungen, 

Impact-Messungen, Netzwerkanalysen), Entwicklung von sozialwissenschaftlichen Messinstrumenten, Bera-

tungstätigkeiten bei der Implementierung von Evaluierungen und Messprozessen, wissenschaftliche Unter-

stützung in der experimentellen Entwicklung von sozial- bzw. ökologisch innovativen Produkten oder 

Dienstleistungen mit Hilfe qualitativer und quantitativer Methoden der empirischen und partizipativen So-

zialforschung behandelt und analysiert. 

Die beiden Gründer Maria Angerer und Alfons Bauernfeind sind seit mehr als zehn Jahren selbständige 

Soziologen. 2016 waren sie Stipendiaten des ersten Josef Hochgerner Fellowships des ZSI (Zentrum für 

Soziale Innovation) und gründeten das Institut für partizipative Sozialforschung. 2015 gewannen sie die 

Teilnahme am Social Impact Start Programm und entwickelten measury, eine iPad-Applikation zur intuiti-

ven Erfassung von sozialen Beziehungen. 

Kunden und Evaluierungen im Bereich Inklusion und soziale Innovation: 

Verein zur Förderung von mixed-abled-dance and performance MAD, Superar, Ashoka Austria, Sinnbil-

dungsstiftung (Bildünger, SEED), Frauen ohne Grenzen, Wissenstransfer Zentrum Ost, Open Innovation in 

Science Center der Ludwig Boltzmann Gesellschaft u. v. m. 

 

Mag. DI (FH) Maria Angerer studierte Soziologie an der Universität Wien sowie Medientechnik und -

design an der FH Hagenberg. Gemeinsam mit Prof. Peter Wippermann konzipiert und schreibt sie den 

deutschen Werte-Index seit 2009. Bei FORBA arbeite sie mit quantitativen und qualitativen Methoden zu 

Problemstellungen der Arbeitssoziologie in internationalen sowie nationalen Projekten mit. Danach be-

treute sie für das Trendbüro Hamburg nationale und internationale Kunden. Seit 2010 ist sie selbständige 

Soziologin und Beraterin. 2017 hat sie ihre Ausbildung zum diplomierten Systemischen Coach abgeschlos-

sen. 

Rolle im Projekt: Projektleitung, Fragebogenkonstruktion und Auswertung. 

 

Mag. Alfons Bauernfeind studierte Soziologie, absolvierte den postgradualen Lehrgang für Sozialwissen-

schaftler SOQUA und ist staatlich geprüfter Markt- und Meinungsforscher. Vormals war er für das Lud-

wig-Boltzmann-Institut für Politik und zwischenmenschliche Beziehungen, später für die Forschungs- und 

Beratungsstelle Arbeitswelt (FORBA) tätig. Seit 2013 ist er freischaffender Soziologe, forschte zu den The-

men Social Entrepreneurship und Sozialkapital und ist kulturschaffend tätig. Seit September 2021 ist er ne-

benberuflicher Lehrbeauftragter für empirische Sozialforschung und soziale Wirkungsmessung am Hoch-

schul-Campus Wien (Soziale Arbeit und Sozialwirtschaft). 

Rolle im Projekt: Sparring Partner des Leads. 
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